erfahren 8 der Novelle, der den Artikel 26 der Verfaſſung 
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Fur Beſſerung der Finanzlage, 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
In den letzten Wochen hat der Ztoty eine ſtändige 


die Kommiſſion nimmt in dritter Leſung die Verfaſſungsänderung an. — der Arlikel 25 in fangſame Steigerung durchgemacht, und während wir 


ſeinem neuen Wortlaut. — die Dis kuſſton. 
Warſchau, 14. Juli. 


2 (Pat.) Die Sejmkommiſſion für Ver⸗ 
Werben nahm geſtern in dritter Leſung die Vorlage über 
ae rfaſſungsänderungen an. Artikel 1 der Novelle, der davon 
12 elt, daß ein Staatsgeſetz alljährlich das Staatsbudget für das 

gende Jahr feſtlegt, wurde in endgültiger Kommiſſionsleſung 
angenommen. Zur Annahme gelangten ferner die Artikel 
2, 8 und 4 der Novelle, die die Verhältniswahl beſeitigen und die 
Altersgrenzen von 21 auf 24, bzw. von 25 auf 80 Jahre herauf⸗ 
ſetzen. Artikel 5, der den Artikel 21 der Verfaſſung (Verant⸗ 
wortlichkeit der Abgeordneten) abändert, wurde in dem in zweiter 
e Wortlaut angenommen, d. h. mit Streichung 
der tie „ober nn des Sejm“. Artikel 6 der 
Novelle ändert den Artikel 22 der Verfaſſung, der die Beſtimmung 
enthält, daß der Abgeordnete keine Regierungsvorteile genießen 
darf, durch die Hinzufügung der Sanktion, daß der Abgeordnete 
. = are tree in auf Verlan- 
g berſten Gerichts ein Verſtoß gegen die betref- 
fende Vorſchrift feſtgeſtellt wird. Dieſer Artikel wurde bil. 
kuffionslos angenommen. Artikel 7 der Novelle betrifft eine Aen⸗ 
derung im Artikel 25 der Verfaſſung. Nach dem Vorſchlag einer 
eigens dafür eingeſetzten Unterkommiſſion würde der Artikel fol⸗ 
genden Wortlaut erhalten: „Der Staatspräſident beruft, eröffnet, 
vertagt und ſchließt Seim und Senat. Der Sejm muß am dritten 
Dienstag nach dem Wahltage zu ſeiner erſten Sitzung einberufen 
werden und alljährlich ſpäteſtens im Oktober zu einer ordentlichen 
Seſſion zuſammentreten. Die Regierung legt dem Sejm in dieſer 
Seſſion den Haushaltsentwurf mit den Anlagen nicht ſpäter als 
5 Monate vor Beginn des nächſten Haushaltsjahres vor. Wenn 
der Seim binnen drei Monaten vom Tage der Einbringung des 
Haushaltsentwurfs durch die Regierung dieſen nicht beſchloſſen 
hat, dann tritt der Senat zur Erörterung des eingebrachten Ent⸗ 
wurfs zuſammen. Wenn dann der Senat innerhalb von dreißig 
Tagen dem Sejm feinen Beſchluß über die Haushaltsvorlage nicht 
zugeſchickt hat, dann wird angenommen, daß gegen den Entwurf 
keine Einwünde gemacht werden. Wenn der Sejm binnen fünf⸗ 
zehn Tagen nach Empfang der Budgetvorlage mit den vom Senat 
vorgenommenen Aenderungen keinen neuen Beſchluß faßt, wer⸗ 
den die Abänderungen des Senats als angenommen betrachtet. 
Der Staatspräſident veröffentlicht das Budget als Geſetz a) in dem 
er Seimbeſchluß angenommenen Wortlaut, wenn Sejm und 
5 — innerhalb der feſtgeſetzten Friſten die Erörterung vorge⸗ 
bee haben und der Sejm die Abänderungsvorſchläge des 
un gebilligt oder zurückgewieſen hat, b) in dem vom Sejm 
2 0 eee angenommenen Wortlaut, wenn nur der Seim 
Bas nat das Budget friftgemäß beſchloſſen hat, c) im Wort- 
aut der Regierungsvorlage, wenn weder Sejm noch Senat in der 
feſtgeſetzten Friſt einen Beſchluß bezüglich des Geſamtbudgets 
gefaßt haben. Wenn der Sejm aufgelöft ift und das Haushalts- 
geſetz für das betreffende Haushaltsjahr, wenigſtens aber das 
Haushaltsproviſorium für die Zeit bis zum Zuſammentritt des 
. Sejm nicht beſchloſſen iſt, dann hat die Regierung das Recht, 
usgaben und Einnahmen in den Grenzen des vorjährigen Bud- 
gets an tätigen, und zwar bis zum Ende des Jahres, in dem der 
nam en Beſtimmungen der Verfaſſung gemäß. zuſammentreten 
ſollte. Dasſelbe betrifft die Rekruteneinziehung, die von der Ne- 
gierung in den Grenzen des vom Sejm beſchloſſenen vorjährigen 
Kontingents vorgenommen werden kann. Sobald im Sejm der 
Haushaltsentwurf eingebracht iſt, darf die Sejmſeſſion nicht eher 
geſchloſſen werden, bis das Budget beſchloſſen oder die im vorlie⸗ 
genden Artikel vorgeſehene Friſt abgelaufen iſt. Die Beſtimmun⸗ 
gen zei vorſtehenden Artikels finden keine Anwendung, wenn der 
Seim den von der Regierung vorgelegten Haushaltsentwurf ganz 


thiet.” 
Die Diskuſſion. 


Annahme, die die Beftimmun alten, 
des Geſetzes dem Miniſterprättenten und 
übertragen wird, und daß das Geſetz mit dem Tage ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft tritt. Darauf trat man in die Diskuſſion 
über die Frage der Regierungsvollmachten bis Ende Oktober 1927 


| Um diet Dolfmachten. 


Der Referent, Abg. Chacinski, wies darau hin, daß Ar⸗ 
tikel 5 der Regierungsvorlage von einer anderen Materie handle. 
Er würde darauf eingehen, die Sache in Form eines Sonder⸗ 
geſetzes zu referieren, wenn nicht Zweifel formeller Natur fer, 
tend gemacht würden. Miniſter Makowski erklärte ſich dafür, 
die Geſetzesvorlage in drei Teile zu zerlegen: 1. die Artikel 1 
bis 13 (Verfaſſungsänderungen), 2. Artikel 5 würde als Artikel 14 
hineinkommen und die Ermächtigung des Präſidenten erhalten, 
e Verfügungen zu erlaſſen, 3. ausführende Artikel. 

as Wichtigſte ſei die Erteilung von Vollmachten bis 
zum 30. Oktober 1927. Bis dahin ede die Regierung unter der 
Kontrolle des gegenwärtigen Seim arbeiten und ſich ihr nicht ent⸗ 
ziehen. Nach Ausführungen der Abgeordneten By ria und 
Grünbaum, die ſich für ein Sondergeſetz über die Voll⸗ 
machten erklärten, ergriff der Miniſterpräſident Bartel das 
Wort, um im Namen der Regie dung zu erklären, daß die Regie⸗ 
rung an den Artikel 5 bzw. an das Geſetz die Frage knüpfe: 
„Sein oder Nichtſein“. Die Regierung ſei entſchloſſen, die Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen. i 

„Der Premier führte weiter aus: „Wir haben die Sache ſehr 
gründlich erwogen und ſind zu der Uebergeugu gelangt, daß 
ohne die Erlangung entſprechender ollmach 
ten und ohne das Dekretrecht durchaus nicht das getan werden 
kann, was die n beabſichtigt. Wenn man mit 
jeder kleinen Sache vor den Sejm kommen müßte, dann 
würden ſich die Dinge ins Unendliche hinziehen. Ich bin 
der Meinung, daß man von den Vollmachten politiſche Fra⸗ 
gen ausſchalten könnte.“ . 

Der Referent, Abg. Chacinsti, erklärte, daß er, um die Sache 
nicht formell zu erſchweren, darauf eingehe, auch das Geſetz 
über die Vollmachten zu referieren, obwohl er zu 
einem Klub gehöre, der als letzter dazu berufen werden ſollte. 
Abg. Popiel ſchlug die Einſetzung einer Unterkommiſſion vor, 
die nach engerer Prüfung die dem Plenum der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion vorzulegen hätte. Miniſter Makowski erklärte, 
daß der Vorwurf des Programmangels unbegründet ſei, da der 
„ das Wirtſchaftsprogramm in großen Umriſſen der 

mmer vorgetragen hätte. Der Antrag auf Einberufung einer 
nterfonmiiton murde angenommen, die Kommiſſion tamen: 
Referent Abg. Chacinsti (Chriſtl. Demokratie), Abg Kier ⸗ 
nik (Piaſtenpartei), Abg. Niedzialkowski (Sozialiſtenpar⸗ 
tei), Abg. Dubanowictz (Chriſtl. Nat.), Abg. opiel (Nat. 
Arbeiterpartei), Abg. Grünbaum (Jüd. Klub). Der Nat. 
Volksverband hatte keinen Vertreter delegiert. Die Unter⸗ 
kommiſſion tritt heute vormittag zuſammen, während die Voll⸗ 
kommiſſion für den Nachmittag einberufen wor⸗ 
den iſt. j 


Ein Aufruf der poſener Jungpolen! 
Noch ein Sanierungsverband. 


Der „Przeglad Poranny“ bringt folgenden Aufruf des Ver⸗ 
bandes zur Sanierung Polens: 5 

„An die Bevölkerung! Die bitteren Erfahrungen 
der Vergangenheit haben uns nicht vor Fehlern 
bewahrt, die {hon einmal Polen in den Abgrund 
geſtürzt haben. in ) 
ſchichte — im neuerrichteten freien Staate — hat die Anarchie 
unſeren jungen Organismus erfaßt, und ſie lähmt die Entwick⸗ 
lung der Volkskräfte und die Konſolidierung des Staates. Der 
Sejm, allmächtig in ſeinen Rechten, in Wirklichkeit aber ohn⸗ 
mächtig und zu ſchöpferiſchen Handlungen unfähig, hat aus 
ſich heraus keine feſte und vollziehende Gewalt bilden können. Der 
Egoismus von Gruppen, Kliquen und Parteien, ſowie der Oppor⸗ 
tunismus der bisherigen Regierungen haben dem Eigennutz und 
der Unehrlichkeit den Weg gebahnt, die ſich immer dreiſter in den 
oberen wie den unteren Schichten auf allen Gebieten des Volks⸗ 
lebens ausbreiten. Auf ſolchen Grundlagen konnte unſer im 
Aufbau begriffene Staat auf lange Sicht nicht ſtehen blei⸗ 
ben. So mußte denn die tiefe Erſchütterung, die in den 
denkwürdigen Maitagen das ganze polniſche Volk er⸗ 
griff, in ihm das Bewußtſein wecken, daß es Zeit ſei, vom 
falſchen und gefährlichen Wege umzukehren. 

n ganz Polen wurde die Loſung der Wiedergeburt des Vol⸗ 
kes und der Sanierung Polens aufgeſtellt, und das Volk hört nicht 
auf, Verfaſſungsreformen zu verlangen, die die Rechte der voll⸗ 
ſtreckenden Gewalt erweitern und die Allmacht des Sejm und der 
politiſchen Parteien einſchränken. Das Volk verlangt en ents, 
ae die Entfernung des Sejm bis zur Verwirklichung 

er dringendſten Reformen, um die Regierung von Einflüſſen 
freizumachen, die fie an wirkſamen und ſchnell gefaßten Handlun⸗ 
en hindern. Wir wollen und dürfen nicht untätig beiſeite 
tehen, Hier, namentlich in den Weſtländern, nach deren 
Abſonderung gewiſſe Faktoren zu ſtreben be⸗ 
gonnen haben, wollen wir eine einheitliche und ſtarke Front 
von Bürgern affe die den Schöpfern der Maiumwälzung bei 
dem wirkſamen Umbau der een Mar helfen wollen. 
Deshalb rufen wir unter das gemeinſame nner alle die⸗ 
jenigen, die den Wunſch haben, daß Polen aus der Mairevo⸗ 
lution geſtärkt und von ſeiner bisherigen Ohnmacht geſund ge⸗ 
macht herborgehe, daß die Loſungen der Sanierung n ich leere 
Worte bleiben, ſondern in eine Tat umgeſetzt werden, die 
jegensreiche Folgen für die weiteren Geſchicke des Staates haben 
möchte. Wenn wir in einträchtiger Anſpannung wirken und 
ſchaffen wollen, dann müſſen wir“ uns im erband der Sa⸗ 
nierung Polens zuſammenſchließen, indem wir ſein 

ihm für die Gegenwart aufgeſtellten For⸗ 
Wir wollen keine neue politiſche 
ein Lager 


daß die Durchführung 
ſämtlichen Miniſtern 


Im 
bald 


mit einer weiteren Abänderung, die vom Abgeordnet 
Byrka vorgeſchlagen war, e ii a fi 


fahren der Auflöſung der geſetzgebenden Kö än⸗ 
gelangte in dem in ee e beer reh m 


An ne e rtlaut zur 
Unverändert nahm die Kommiſſion auch den Artikel 9 d 

i er 

23 ar 3 775 a 35 der Verfaſſung abändert. Art. 10 
der weite 7 5 5 i für den Senat wurde im Wortlaut 
—— 1 5 Ariel id bung u loffen. Bei Artikel 11 der Novelle, 
ſprich. wn 158 0 DIE Abſtinla une ändert und vom Erlaßrecht 
Heren in der Zeit, ba Seim und Senat aufgeltſ fend. mit Bike 
Stimmen angenommen. En e a 
weiteren Abſatzes als u a at Up Hin Bar 
gefebgebung aus dem Vollmachtsgeſetz wurden wi * 
en. Der zweite * ie in veränderter Geſtalt nach dem 
trage des Abg. Schreiber angenommen. Es wurde be- 


timmt, das Geſetz den Staatspräſidenten dazu hits 

i en — 5 ar Verfügungen in der Bash es E je 

Bereich zu erlaffen, die das Geſed aufmeift. Die Verfügungen 

dürfen jedoch keine Verfaſſungs änderungen betref⸗ 

fen und verlieren ihre Geltungskraft, wenn ſie nicht binnen vier⸗ 

zehn Tagen vom Tage des Zuſammentritts des Sejm dieſem vor- 
werden oder wenn fie der Sejm aufhebt.. 

In der Nachmittagsſitzung, in der Miniſterpräſident Bartel 
und Juſtizminiſter Makowski anweſend waren, nahm die 
Kommiſſion zunächſt ohne Diskuſſion den Artikel 12 der Novelle 
an, nach dem ein Antrag, der den Rücktritt des Miniſterrates oder 
einzelner Miniſter verlangt, nicht in derſelben Sund 8 un 
ſtimmung gegeben werden Kann, fang des abe 829 A iyl 

xtifel 18 5i 1 c Abfe . s 4 : 
an rule Bar ne 125 folgende Sejm, wenn der! Programm und die von 
vorhergehende bor Ablauf eines Jahres nach feiner Konſtituierung derungen alzeptieren. 


Verfaſſungsgeſetzes durch Partei ſchaffen, ſondern für Staatsrefor⸗ 


aufgelöſt wird, ohne eine Reviſion des . = Feines Ber) men, das an die hehren Traditionen des vierjährigen Sejm an⸗ 
gli zu haben, im Laufe „„ N tann. knüpft, und fordern auf, fih uns in gemeinjamer Arbeit zum 
ſtehens von drieſem Recht deen 15 zur Wohle des Staates und zu ſeiner Sanierung anzuſchließen. 


Darauf gelangten diskuſſionslos die Schlußartikel 14 und 


Zum zweiten Male in unſerer Ge⸗ 3 


bereits Kurſe von 12 Ztoty für den Dollar erlebt haben, hat 
man in den letzten Tagen nicht viel mehr als 9 Zloty und 
einige Groſchen für den Dollar erhalten können. Es ſcheint 
faſt, als habe man in gewiſſen Kreiſen vollkommen das Ver⸗ 
trauen in die eigene Kraft verloren, und wie für die Schwächung 
des Zloty, fo ſucht man nun in gewiſſen Streifen auch für 
die Beſſerung — den böſen Deutſchen die „Schuld“ 
zuzuſchieben. Dieſe merkwürdige Argumentierung finden wir 
in dem Arbeiterblatt „Robotnik“, in dem wörtlich ges 
ſchrieben ſteht: „Für den Eifer, mit dem in Berlin die 
Erhöhung des Zloty betrieben wird, zeugt am beiten die 
Tatſache, daß die Berliner Banken für den Zloty einige 
Punkte mehr bezahlten als die Bank Polski und 
die Warſchauer Börje. Der gewaltige Anlauf von Zloty 
durch Berlin iſt auch ſchon deshalb gefährlich, weil 
ein derartig großer Ztotybeſitz Deutſchland jederzeit in die 
Lage verſetzt, den Zloty wieder zu ſtürzen, falls es ſeine 
Intereſſen verlangen!“ Und warum ſteigert Deutſch⸗ 
land angeblich den Zloty? Der „Robotnik“ weiß 
es. Der billige Zloty erlaubt den Polen billig zu exportieren, 
deshalb ſoll dieſer Export durch einen wertvo lleren 
Ztoty unmöglich gemacht werden. Der Forſcher nach 
den wahren Urſachen der Ztotyſteigerung wird ſich mit 
derartigen . nicht zufrieden geben, zumal wenn er 
verſuchen will, aus den Gründen der Steigerung zu er⸗ 


- | fennen, ob diefe Steigerung fih fortſetzen werde oder nicht. 


Nun ift der Grund für die Beſſerung des Ztoty ein 
ſehr naheliegender. Die Durchſchnittsausfuhrziffer für 
Kohle betrug in den erſten vier Monaten des laufenden 
Jahres rund 540000 Tonnen im Monat. Der Mai wies 
mit 685000 Tonnen ſchon eine namhafte Beſſerung 
auf. Im Monat Juni wurden aber anläßlich des engliſchen 
Kohlenarbeiterſtreikes nicht weniger als 1400 000 Tonnen 
ausgeführt, alſo eine Zahl, die geradezu einen Rekord dar⸗ 
ſtellt. Für die 685000 Tonen ausgeführter Kohle 
wurden im Mai 213 Millionen Zloty gezahlt. Der Wert 
der Ausfuhr an Kohle übertrifft alſo ſogar den der Eier⸗ 
ausfuhr (20.5 Millionen). Kohle ſtellt alſo das wichtigſte 
Die Ausfuhr von Kohle iſt 
alſo entſcheidend für die polniſche Ausfuhrhandelsbilanz. Man 


ſind und es nur nötig iſt, die Kohlenmengen zu wiegen, um zu 
wiſſen, 
ahlt werden. 


Da nun Danzig und noch 
in ungleich bedeutenderem Maße Gdingen nicht in der Lage 
zu bewältigen, ſo 
mit ober⸗ 
nach Ham⸗ 
burg, von wo aus ſie nach den verſchiedenen, 
England verſorgten Ländern ver⸗ 


Durchfuhrtarife. 
ſtreik in England fortdanert oder doch wenigſtens 
die teuren engliſchen Produktionsverhältniſſe, an deren Ab⸗ 


f} 


ſchaffung die engliſche Regierung gemeinſchaftlich mit dem 


Wir wollen keineswegs verhehlen, daß noch andere 
Beſſerung maßgebend ſind. 
So vor allem die über Erwarten niedrigen Defizite des 
bei 132 Millionen Ein⸗ 


12,3 Millionen. Betrachtet man ſich die Ausgabeziffern 
(Einnahme plus Defizit), ſo erſtaunt man über ihre geringe 


| — Pofener Tageblatt. 3 
öhe. Denn um i i i : r 3 
Baß 1 hren wirklichen Wert zu ermeſſen, ee: * gekommen, daß ſelbſt = vorgeſchlagene Sehr ernſthafte Gründe. ; 


. nge eitigen wird. In der „Prawda“ leſen wir: „Aus Kreiſen, die dem Premier 
Es ift begreiflich, daß dadurch jede NT 10 eines der Bartel und der Regierung denz wird uns mit gel, daß 
die Frage der Entſetzung des Wojewoden Bnin ski 
eine ganz andere Wendung genommen habe. Die Haltung 
der großpolniſchen Bevölkerung hat der Regierung zu den⸗ 
ken gegeben. Der Premier jol in einer Unterredun mit 
einem Vertreter der Rechten erklärt haben: „So lange ich Pre⸗ 
mier bin, wird der Wojewode Bninari nicht abberufen.“ 
Kreiſen des Innenminiſteriums herrſcht die Ueberzeu ung vor, 
daß man jetzt den Wojewoden Bninski wicht abberufen 
könne, und zwar aus Gründen ſehr ernſthafter Natur.“ 

Eine Arbeitsloſenkonferenz. 

Im Präſidium des Miniſterrates hat eine Konferen s 
gefunden, die der Frage der Arbeitsloſen fe ee wan 8 
nahmen an ihr Premier Bartel, der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter, der Arbeitsminiſter, der Innenminiſter, der Eiſenbahn⸗ 
und der Landwirtſchaftsminiſter teil. Es wurden eine Reihe wid- 
tiger Beſchlüſſe gefaßt. Während der Diskuſſion hat man auch 
die Lage der polniſchen Arbeiter in Frankreich er⸗ 


ems auszu⸗ örtert. 
Kein böſer Wille. 


Eine Warſchauer Meldung des „Kurjer Pozn.” lautet: „Das 
Oberkomitee der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnen hat ſeinen Vertreter 
nach Stettin entſandt, um im Zuſammenhange mit der dortigen 
Kohlenſtauung, wegen der die deutſche Eiſenbahnverwaltung einſt⸗ 
weilen die polniſchen Kohlentransporte einſchränken mußte, die 
Lage zu prüfen. Der Vertreter hat feſtgeſtellt, daß von böſem 
Willen der deutſchen Eiſenbahnverwaltung, die ſich darum bemüht, 
daß wie früher 32 polniſche Kohlentransporte nach Hamburg und 
l i 16 nach Stettin gehen, keine Rede ſein kann. Die Stauung der 
delle, obwohl ſich die Organiſatoren an die General-Poft- und] polniſchen Kohlentransporte in Stettin it mangels genauer 
Verſtändigung mit den Hafenbehörden erfolgt. 
Infolgedeſſen liefen weitere Transporte ein, als die vorhergehenden 
noch nicht auf Schiffe verladen worden waren. Die Lage ſoll ſich 
nunmehr beſſern.“ 


Um den Aktienbeſitz „Luban“? 
Der „Dziennik Pozu.“ ſchreibt in Nr. 158 vom 14. Juli 


im Vorjah r dur ittlich 29000, Schwellen 000 ; 
: 1 h 5 ‘ m let Rr „Aus ſehr ernſthaften Kreiſen, denen wir durchaus nicht die Ahſicht 
zuſchreiben können, die öffentliche Meinung unbegründet alar⸗ 


hie r 
Export nach England, Frankreich und Belgien eit delle ausicht, : 
i ; und zur Erricht t -| mieren zu wollen, erhalten wir eine Nachricht, die jo unglaubwürdig 
entwickelt. Rundhölzer gingen nach wie vor zu faſt 80 Prozent] ten, von der d Entwicklung e tu Den e klingt, daß wir fie mit Vorbehalt wiedergeben. Nach unſeren Jn- 
nach Deutſchland. Saft verdoppelt hat ſich auch die nicht gehindert würde, 2. ein Teil der Abonnements⸗ formationen hat ein hervorragender Bürger unferer 


Ausfuhr von Zink und Zinkblech gegen das Vorjahr. gebühren im Bezirk der Poft- und Telegraphenbireltion ſoll zur ale ell. 1 


$ À f ſſerung des inneren radiotechni j f 
Dagegen iſt aber die Ausfuhr anderer Artikel, wie 3. B. von aber für ben Umbau der S141 il 0 1 au k ebe te ban“ verkauft. Damit beſteht die Befürchtung, daß der mit folder 
oleum werden. 3. Die Sondergebühren für Nadiogerät an die General- | Anſtrengung geschaffene Shag unferer großpolniſchen Induſtrie 
am ar aufge⸗ allmählich unter den Einfluß von Auslandskapitalien kommen 
die wird, namentlich wenn die ausländiſchen Aktienbeſitzer in den 
ger ausländiſcher Herkunft] Werken Luban die Mehrheit erlangen. Die Nachricht muß in 
zugunſten des Fiskus aufrechterhalten bleibt. 4. Die Verſamm⸗ vielen Kreiſen der öffentlichen Meinung große Beunruhigung her- 
nng ält es für unbedingt nötig, die Radioamateure zu orga- vorrufen, und wir wären ſehr froh, wenn wir diefe beunruhigen · 
Januar bis t eimen ſtarken ückgang der Ausfuhr 5 ee . 58 . l Feen Intereifen ge=| den Gerüchte ſo bald wie möglich dementieren könnten. 
iffern. Es ift nun recht die Einfuhrzahlen und des Sn werden können. 5. Die Verſammlung wendet fih an Eiſzak und die Nat. Arbeiterpartei. 
A : das DOrganifatidhsfomitee mit dem Berlan en, teſtens te Herr za l 5 N 
2 Ueberſchüſſe der Handelsbilanz in nackten Dollarzahlen zu Seb e Organiſationsplan e . Die „Prawda“ ſchreibt: „Die heutige Morgenpoſt (das heißt 


zeigen, da hiermit die Täuſchungen fortfallen, die die nach] Konſtitutions⸗Verfammlung eihguberufen." Dienstag) hat uns folgenden Brief gebracht, deffen Original in 
Tageskurſen des Zloty berechneten amtlichen Zahlen verz Dede 


Pe 


träge von rund 70 Millionen Goldztoty im Durchſchnitt 
kommt. Auch dieſe Einnahmen konnten nur erreicht werden, 


ſtützung genie en ſollte, gebemmt wird. Die Vereinigung be- 


wurden bei den Ausgaben alle Inveſtierungen, fo weit 
es irgend ging, vermieden, alſo alle Neuanlagen von Bahnen, 
Wegen, Brücken uſw. wurden, wo es ſich nur irgend machen 
ließ, vermieden, und die Zahlungen für Lieferungen an die 
Regierung nach Möglichkeit v erzögert. Es ſind dies 
Mittel, die ſich allerdings auf die Dauer nicht auf⸗ 
recht erhalten laſſen, aber ſie haben doch zunächſt 
einmal das Gute gehabt, daß ſie im Verein mit der zufälligen 
Kohlenkonjunktur den Ztoty gerettet haben. tand de ⸗Geſtern abend ſtellte die Zentral-Madioſtation Qol- 
Eine fehe große Rolle fpielt bei dem imien. hei ands, die bekannte Station Hilverſum bei Amſterdam, Verſuche 
Deviſenabfluß zu verhindern, das fortgeſetzte Streben, 3 
die Einfuhr ſo niedrig wie nur möglich zu halten, und gleich⸗ 
zeitig die Ausfuhr zu erhöhen. Wir wiſſen, daß die 
polniſchen Bahnen die Transporttarife für Kohlen weit 
unterhalb der eigenen Koſten halten, um die 
Ans fuhr möglich zu machen. Die Kohlengruben, die in 
der letzten Zeit den Verſuch machen wollten, die Preiſe für 
Julandskohle zu erhöhen, konnten von der Regierung damit 
in Schach gehalten werden, daß ſie einfach mit der Er⸗ 

höhung der Frachttarife für Ban drohten. 
ngen Holz, das 


bietet und uns im Auslande bisfreditiert wegen der 
Hinderniſſe, die von der Station beſonders im inkernatio⸗ 
nalen Verkehr hervorgerufen werden. 2. Wir verlangen den Bau 
emer neuzeitlichen Sendeftation in einer Entfernung 
von mindeſtens mehr als 10 Km. vom Zentrum der 
Stadt, falls das Beſtehen einer ſolchen Station eine Staatsnot⸗ 


eben auf Welle 1050 Meter eine halbſtündige Probe ie 
yſtems 


Tonnen Bretter und Balken ausgeführt, gegen durchſchnittlich 


90000 Tonnen im Jahre zuvor. Nundhöizer 64 000 gegen ma" [und Schluß dieser ted enge folgende, Önt- 
ſicht auf 


in duſtrie geit im Ausfuhrziffern für die Monate 


unſerer tion zur Einſicht ausliegt. 


urjachen. Wie ftellen fie in nacfolgenbeim aufaninten, wobei Republik pol Iongfähriger Abet, bon -Praid un) eee e 
die einzelnen Zahlen die Et r in Millionen Doll r epu po en. b e Arbeit rie bri ich folgende Tatſache zur 
bie Zahlen in Klammern 1 aljo Kriſengerüchte. Kenntnis, Ich las in ber „prawa, beb bie Gruppe des Bbp 


das Aktivum der Handelsbilan anzeigen: September 12,5 


$ i i Million 
ô „Kurjer Poznaństi” wird aus Warſchau gemeldet: „In] Fiſgak von den Warſchauer Freimaurern 1 
(6,1), Oktober 18,8 (85), November 12,9 (10,8), Dezember t 


Dem 4 y 
politischen Kreiſen find Gerüchte in Umlauf gekommen, deren Autorität] Ztoln für Be eee e Er Reste mi ken eee 


ch ſchwer nachweiſen läft, und zwar darüber, daß der Premier VVV 
m 


%1 (143), Jamar 9,1 (11,9), 9 „März 14,2 ugenzenge ich ge-. 
ri en a ae treten wolle. Sein fol an an feen tie ee e Eine eggs de a ye | 


(2,9), April 132 (49, Mai 101 (71 r den Monat f Bo 
Juni dürfte fih ein beſonbers günf — nch arzew ft fein. G8 it moglich daß; bie Gerüchte im Yur Guten Serhaubelte und. 15.000 Sein angalie. 


4 | Späteftens am 
bilanz aber die Einfu r in den ſammenhang mit der Dis kuſſion in der Vetfaſſungskommiſſion ent⸗ Mittwoch wird der Kauf perfekt ſein. Die ſtelle ich an 
teten Monaten febr fast gebro ffelt worden ift, was um die betrefjende Aufgabe der Nach olger er Sie n maroo | ben Banger, Em Kommentar it überfäffe. Mit Gogeta — 
jo mefr in bie Mugen fallt, wenn man bebentt, daß fie in morauf der Mg. Byrta von der Biaftenpartei ibm. zue; de Dig der e aone de Diit dt aa 
der erſten Hälfte des Jahres 1995 durchſchnittlich pro Monat[⸗Kucharzewski wirds machen.“ Wir notieren das Gerücht. t. So ſchnell 1 5 ſich an der Zerſchlagung der Nationalen 
30 Millionen D 8 r. 11810 a ſich ohne die 8 * ebe e ztei bereichert; Ben fett, bah x gut bezahlt wird.” | 
dieſe ößung von ihr nicht ſtändig durch⸗ euiſche utgegenkommen. ie Verantwortu r en Prada. üben 
führen. = Dem Gender zee mir aus Bern gemelbet: „De laffen. Red. Pof. Togebt.) | 
a niſche Geſandte o em Außenm um in 
proteſte Warschau mitgeteilt, daß die deutſche Regierimg darauf eingegangen Vernunft in Lettland. 

gegen die Poſener Funkſtation. jet, polniſche Kohlentrans porte nach den Baltenhäfen in folgenden Es i it d Dindi 
Tagung der Nundfunkfreunde Mengen zuzulaſſen: via Drawski Miyn nach 1 2 bzw. 4 Züge S ift Zeit den Haß abzuba 
- REN“ 1 Pech WB täglich, nach Stettin aber je 8 Zuge täglich. Dieſe erſügung ſollte r jüngſt endlich erfolgte Abſchluß des deutſch⸗lett⸗ 


De 
am geſtrigen Tage (b. h. am Montag) in Kraft treten, indeffen haben ländiſchen Handelsvertrages ſich bekanntlich um re 
) ; i ögert, da man in Lettland vo für die während der Ok = 
Informationen, die ich aus ſehr kompetenten Kreiſen erhalten habe, tionszeit von den deutſchen Truppen im Lande verurſachten 
iſt als ganz ſicher anzunehmen, daß heute (Dienstag) die polniſchen äden vom Reich eine Entſchä zahl u erreichen 
Be ungeachtet beffen, daß es zur der Dünatampfe 
zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Armee 1915 bis 


Der „Kurſer Punahskt- peröffentlicht in Nr. 
tag, dem 9, Juli, A Reſokution, die er vom r. Zirkel 
der A d i ſcher El r erhielt: „Der Poſener 
der en e iber ift auf feinen 

vom 37. Mai und 2. ach objektiver Prü⸗ 

talen techniſchen der hi Radioſtation 


brachte meidenden Verwendung ebenbürtig neben den gang großen jene Gloden am reisen onnen, deren metalliſche Speife vor 
Mar Bruns. 5 1 er e 27 x manchmal { = an 5 5 t des dem Guß die ſtärkſte Auf erfahren hat. 

: Ausdrucks über „Auch in ſeinen Liedern des ends“, ; . if, bi AR 
Zum 50. Geburtstage des Dichters am 13. Juli. in denen die ſchon früher ſich andeutende gute Oebmuug ener. „+ Die 8 . Phantaftit die den ſchöpfe 

Im Kosmos der eee, ; nò Se e 12871 ne in der Lyrik allein kein volles n So entwi 
j nen Weſen u € us t j 1 ; $ : 
r aa aa e E A 

$ gehörend, in we uras er, wie at „N. one t 1 : a dr 

Kanne umd 3 2 —— — Kombinationen und Pointierungen nicht zurückſchreckt, deren Hefeter, 155 den e Men A — -es Sjefen bon = 
Widerftveit auf literariſchem Boden austrugen, und noch nicht] deren geiſtiger Genuß freilich ein feines ei a iae — der eee rnichtun penſti ird, und 
jener ſpäteren, in der, ohne bi einer Klärung gekommen voraussetzt. Gemeinen Ohren ift auch das ſchönfte um] Die Are; bon den Nächten be und 
zu fein, diesſeitige aufs neue und ſonſt gefungen, des Traumes“, eine 2 | die 


gen, ſteht Max Bruns allein — ein er allerdings, der mächtig] daß Max Bruns unter den bedeutenden Dichtern der 
wurde, da er ſeine Zeit nach eigenem Maß Halten, 1 wohl derjenige iſt, in dem das Künſtlertum zu ſtärkſter Bewußt⸗ 
bew konnte, ge von t Einfomtei ii 


egen e, 
ee aea fterjtudi Hände darbietet, und eine wi 
ve i Selemente niederdeutſcher Boden- Dutzend Charakterſtudien über — i rbietet, und eine wie 
ſtändigkeit, ſchöpferiſch gebunden an jenes 3 aus] die andere als — Sonett! Es gehört ſchon eine unerhörte künſt⸗ 
m nach Nietzſche der nde Stern geboren wird, und die leriſche Selbſtzucht dazu, dergleichen ſo erfolgreich durchzuführen, 
Lebenselemente romaniſcher Sinnenfreudigkeit, ſchöpferiſch verlaut⸗ wie es hier geſchieht. Wie weit diefe fi che Energie geht, 


und i de 
ſchärfer denn je mit einander um die relle En idung rin⸗ So bedarf es am Ende keiner Uebertreibung, um G. fagen, 
n 


e e eee ee e Dichters auszeichnet, feine, besborcagende M len Gee hir 

* e 1 die * 

fon Fee zur Entfaltung Find f ” 
Es entſpricht nur den i Urſprü ie de 

y wacht daß er pn als lieber. 


1255 


t. 


N ri 2 y 222 3 2 i I n 
bart in lebendiger Luft an aller ſchönen Form, zu einer organifchen | beweifen aber auch die jüngſten Werke des Dichters. Im „Im ſchöpferiſchen Voran g von M I š 
Einheit, in deren geiſtigem, von den Vorfahren rer P 8 5 der G! afelem geſchieht es feit Platen zum len Ice: und gwar 2 fe Sranzöftihen, Hochwertiges geleiftet hat. 
nun die perſönlichen Daſeinskräfte, ſtarkes rgefühl vor alem, Mal, daß das Ghaſel als lebendiges Dichtwerk deutſcher Spra 5 m 1 si vor allem die große Baudelaires Ausgabe zu 
erotiſches Temperament, glühende Phantafte und männliche Lebens: wieder erſcheint, als ſprachliche Architektur, nicht als ig e] dan bende Ran er, 1540 kongenialer Einfühlung und 
bejahung, fruchtbar zu allgemeiner Bedeutung geſteigert, bildend Akrobatik. Auch hier ift eine außergewöhnliche Fülle des em r Nachküdung, den bervo anzöſiſ er 
fih auszuleben vermögen, Dieſer unter glücklichen ernen ver- lauts in anmutigem und überraſchendem Wechſel von Form und in Deutſchland aa nd Sung hat. übrigen hat Ta ja, bon 
laufene Werdegang der dichteriſchen Perſönlichkeit, als welche Mar | Inhalt ausgebreitet, im ganzen wie im g g eine Leiſtung] weiteren eigenen Nachdichtungen — au * idelaire kommen in 
Bruns in ſeinen Werken erſcheint, hat aber auch zur Folge, daß bon rast und geiftig höchſtem Rang. letzte Buch, die erſter Linie ni Le rmé, Ri 2 tlaine in t 
der ſachliche Inhalt dieſer Werke mehr oder weniger hinter ihrer |„Selige Reife“, iſt ein Terzinenkreis, in welchem Bruns, „der abgeſehen, auch als Verleger für die deu anzöſi 


Form zurücktritt — eben weil er mit ihr weſentlich verbunden und | Phantaſte gewaltiges Feuerroß“ reitend, Raum und Zeit nach 


natürlich ſie es iſt, die in . auffällig klaren und ſchönen allen Dimenſionen durchfährt und, alle erdenklichen Tiefen des 5 


rägung den Eindruck be Schon in den „Gedichten“, Gefühls durchmeſſend, der Ter inendichtung Chamiſſos, Rückerts 
a Ernteband aus „ ehedem geſondert erjchienenen | und des Georgeſchen Dante Heer ger an die Seite ſtellt. In 
Lyrikbüchern, ift diefe ungemeine Objektivierung des Erlebens im | Heineren Dichtungen, dem „Feſt der Sonne“, dem „eft der 
künſtleriſchen Ausdruck, diefe entſchiedene Ablehnung der naiven Lemuren“ und de „ für ein Kind be⸗ 
Gelegenheitspoeſie zugunſten einer möglichſt bildhaften, konkreten, kundet er ſeine außergewöhnliche Begabung für die Verskunſt in 
in ſich geſchloſſenen Geſtaltung wahrzunehmen, aller etwaigen | der An ausſchließlichen Verwendung des Diſtichons und des 
gendlichen Schwankung ungeachtet. Landſchaft, Liebe, Phantaſie fünffüßigen Jambus. Bei alledem aber muß immer wieder betont 
Fi die ore diefer Stimmungskunſt, deren ſprachliche Lauterkeit werden, daß Bruns nur ſelten in formalem Spiel ſich verliert und 
in Reim und Rhythmus hohe Vorbilder bereits erkennen und es auch dann zumeiſt nur, wenn es dem etwa leichteren Gehalt ent⸗ 
nicht als wunderlich erſcheinen läßt, daß der Dichter ſchon mit ſpricht, einer gaukelnden Reflexion, einer heiteren oder 1 
ra Werk allgemeine und lebhafte Anerkennung feines Künjtler- | Bortellung; denn das macht ja gerade das e Große 
tums verzeichnen konnte. an dieſem Dichter aus, daß es eine ungeheure eidenſchaftlichkeit 
Tatſächlich ſteht er mit feiner Beherrſchung der ſprachlichen] des Erlebens ift, was in feiner formbollendeten, unbeſchreiblich 
Mittel und ihrer ausgeſuchten, wohlerwogenen und alles Ver- Hangreichen Dichtung g erten Ausdruck findet — wie immer 


übe r das deut 
ligen A mi ait die 


en 
So ſteht dieſer Fünfzigjä 
ga be A 


melt und vermittelt, iſt 
kammer lebendiger, fr 
nationalen, ja kulturellen 


n, 


urbane 


geben, Die ke 
19 geben. Die Be⸗ 
ve 1 8 e Sn 10 Minden 

eiſtesleben erlangt aht, iſt im weſent⸗ 


von 


ins zurückzu⸗ 


Nen 


e Pofener Wagebratt. z- 


dat fi Die Regierung endgültig bamit, einverltanben b cen Primo de Rivera in Paris ausgepfiffen. 8 


Die Ankunft des ſpaniſchen Diktators Primo de Rivera, der 
geſtern abend 10 Uhr in Paris eintraf, hat zu einer Reihe von 
feindlichen Kundgebungen geführt. , 

Als der General in Begleitung Briands, des Marſchalls 
Pétain und des ſpaniſchen Botſchafters Quin ones de 
Leon den Bahnhof d' Orſay verließ, erſchollen aus der Menge der 
5 Britte at: „Es lebe die Republik!“ 
a Saat, der Verlragsabſchluß bedeute den N vlizei, e in ſtarken Abteilungen aufgeboten war, 

rlands, ſag gsabſchluß Abſchied von ſchritt ſofort gegen die Demonſtranten ein. Kaum 1 5 die offi⸗ 
telen Autos die Straße geräumt, als ein wilder Zuſammenſtoß 
Diplomatie gelingen werde, Deutſchland auch gegen feinen Willen zw hiki der Polizei und ben Demonſtranten erfolgte. 

A Verhaftungen wurden vorgenommen, zwei Poliziſten wur⸗ 

VVV 
n Me ich gegen den ieren⸗ 

den Poliziſten befreien und e 5 ri 


* 

Die Begrüßung Primo de Riveras durch die Morgen⸗ 
N 10 35 kühl und zurückhaltend. Nicht eie Die 
er preſſe ſchwingt ſich zu einigen wärmeren Worten auf. Die 

inkspreſſe dagegen hallt von mehr oder minder ſcharfen Pros 


Deutſchland habe weit w et zu leiden gehabt als Lettland, 


teften wider. So ſchreibt z. B. der „Duotidien 


„Der ſpaniſche Diktator hat aus Gründen, die die Vernun 
7 kennt und die das Herz nicht billigt, es für notwendig 15 
N gr Are S pT bon der franzöſtſchen Regierung zu er⸗ 

teten, die ihm diefe aus Gründen der Höflichkeit nicht glaubte 
N zu können. Jahres Armee wird ſicherlich nicht ge⸗ 
rade ſtolz ſein, am Ja restage der Erſtürmung der Baſtille 
„ Soldaten ohne Ruhm, dieſem Mann ohne 
N tolz, dieſem Miniſter ohne Ehre zu defilieren. 

Paris hat nur einen Wunſch, möglichſt ſchnell wieder von dieſem 
verhaßten Gaſt befreit zu werden. Das tiefſte 
Schweigen kann jetzt nur n der einzige Ausdruck 


mehr Dank als allen anderen 

Kulturvölkern zuſammen. Ein Teil unſerer Preſſe hält 

es für „patriotiſch“, gegen die Deutſchen zu hetzen. Das iſt ein 
10 ie 1 Fe . alten an alten Vorurteilen, das abge- unferer fiefften Verachtung f 

a rden muß 3 5 ` g fein. 

J 4 3 u 1 No heft 5 u p 

ie E Ee E narda Binan, das dent. | andene yon Speere, im Getiri dae le, E 

forderungen werde awar bei vielen lettifdien Gtaatsbürgern das ch gent werd don Burong t? felbft feinem Mörig gur Leit fei 

Gefühl bitterer Enttäuſchung auslöſen, es dränge ſich aber die franzöſiſche Marokko und Primo de Rivera der ſpaniſch⸗ 

Frage auf, warum man ſoviel Zeit verloren habe. ertrag unterzeichnet werden. 


ict es, der Arſchlaß bedeute efer einen Steg der „Siegesfeier“ in Bozen. 


Auch hier heiß 
deutſchen als der lettländiſchen Diplomatie. 
Caillaux in London. Bozen, 13. Juli. pohe 5 iſt bei ſeiner An⸗ 
Das Schuldenabkommen. !!. rer TE 
Heute mittag um 12 Uhr 50 Minuten landete Caillauß was ſchon darin zum n er Behörden mir die 
e fie sage a kbenab om men] und lber Feſehng af Straßen angeorbnet Hatten, bie der König 
i ich = | - menj und der Feſtzug paſſiere in di 
von an und Churchill unterzeichnet worden. | Einblick dalle eng allen 8 hatten die Aan bürger⸗ 

Bei ſeiner Ankunft begrüßte Caillaux, noch bevor das Flug⸗ meifter unter Anwendung jeder Art von Amtsmißbrauch Abord⸗ 
zeug zum Stehen gekommen war, mit großem Hallo den fran⸗ nungen zuſammengebracht, die auf Koſten der Gemeinden nach 
Mieten Botſchafter de Fleuriau und entwickelte in den nächſten Bozen fahren und am Feſtzug teilnehmen mußten. Zum Empfang 

inuten eine lebensfrohe Freundlichkeit. Der Preſſe erklärte er[ im Rathauſe waren außer den italieniſchen Behörden und dem 
ſtrahlend, daß man immer Mut ha en und immer hoffnungsvoll] königlichen Gefolge, in dem fih General Cadorna und Stabschef 
Fin ari 1 9 5 Ay 2 85 Be Rte des noeh * 55 Bodolio befanden, auch die beiden deutſchen Abgeordneten er- 
ſtündigen Flugs fürchterliche Qualen durchgemacht habe, well er n man exit in letzter Ekunde Bergu Einladungen git- 
er pa wg A a a ORE von Bozen pries den Sonnentag und 
m 3 „als rtreter de kerung zu echen, die 
Aer 8 Kan begab er fi ee hr in mn er ben Banken bien 
; 7 ae, er Bevölkerung, verkörpert dur ez wungene 
des nun unterzeichneten Ueberein Mitwirkung von Muſitbanden und e an dem Weltakt, 
war äußert ſchwach. Nur die anweſenden Faſziſten bez 
Br ten den König, die meiſten Deutſchen enthielten 
i jeder Beifallsbezeigung. 

Die e Kongreſſes der Kriegsteilnehmer und die 
Grundſteinlegung des Siegesdenkmals waren ausſchließlich ita⸗ 
lieniſche Feiern, auf denen aber auch zum Verdruß der 
Veranſtalter große Lücken hinter den Gruppen der offiziellen Per⸗ 
ſönlichkeiten glänzten. Im Feſtzug waren auch unter Führung 
ihrer Amtsbürgermeiſter „Abordnungen aus den deutſchen Ge⸗ 
meinden“ erſchienen, die im weſentlichen aus Muſikbanden be⸗ 


Frage, ob er mit dem nkommen, das er ichnete, au =| ſtanden. Die n Deutſchen, die gezwungen mitgehen 
frieden fei, rchill: „Es it immer am mußten, enthielten fid je i 0 8 W math 
beiten, zufrieden zu fein.” Auf eine ähnliche Frage er⸗ defilierten. Man hatte indruck, als würden fie bon den 


2 den 
Schwarzhemden eskortiert. Em war i 
nicht reh ten. ; 2 BAT, 


mehr Petele bat iR als er ee 5 nachmittag Die Exploſion in Ame > 
wird Churchill . nach eine Erklärung über das Schulden⸗ 
übereinkommen abgeben. Ferner ſoll die erſteſ t! N 
franzöſiſche „ = BL die e der Token nach den bisherigen 
Schuldenregelung entſprechen. aljo etwa 44 Millionen geſam 

Pfund betragen. Das Wichtigſte an dem ganzen Ueberein⸗ 
kommen ſollen aber die Anlagen ſein, in denen Churchill dem 
franzöſiſchen N er g einer Sicherheitsklauſel entgegen⸗ 
kommt und das Zugeſtändnis macht, daß die franzöſiſchen Zahlun⸗ 


gen von den deutſchen Reparationszahlungen abhängig werden.] der Wind drehte und die Flammen auf mehrere andere Gebäude 
Das heute unterzeichnete Uebereinkommen ift in Mu letzten Übergriffen, die mit . gefüllt waren. Man 
Tagen durch die Sachderſtändigen beider Länder bereits im fürchtet, bat, wenn der Wind ſich noch weiter dreht, noch weitere 


Entwurf fertiggeſtellt worden, fo daß den beiden 
Finangminiſtern nach einmaliger längerer Beſprechung bereits 
möglich war, es zu unterzeichnen. Ausſchlaggebend ſoll eine lange 
Konferenz am Sonntag zwiſchen Barnaud, dem franzöſiſchen 
Finanzinſpektor, und Sir Otto Niemeyer, vom engliſchen 
Schatzamt, geweſen fein. Barnaud und Pouyanne, der 
Finanzattachs der franzöſiſchen Botſchaft, haben dann das Heber- 
einkommen entworfen, um es heute Caillaux unmittelbar nach 
ſeiner Landung in Croydon zu überreichen. 


„Am Qual d⸗Orſay wird heute abend mitgeteilt, da Tu 
Mise g e rengen Caill nach À 5 en Turimenenaufſtand in Perſien. 
Dem wird die detrubende edoch ein 1 Eindruck vorherrſche Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Teheran: „5000 Turkmenen 


p f haben plötzlich, nachdem man den Aufſtand ſchon nieder⸗ 
geſchlagen hielt, die Städte ben ichn ard und Schirwan in 
der Nähe der ruſſiſch⸗perſiſchen Grenze am Atrekfluß über⸗ 
rumpelt und in itz genommen. Die perſiſchen Gar⸗ 
niſonen in dieſen Städten haben mit den Aufſtändiſchen ge» 
e e Sache gemacht. Alle nur irgendwie verfügbaren 
Verſtärkungen werden nach der Bezirkshauptſtadt Kutſchan in 


ur in ch 
egierung ſpielt, und daß dieſe nicht die i 
oa e 0 ee Eilmärſchen er 5 7 werden auch in Teheran 


machten bekommen werde, wenn 


der Finanzmi 
einem Erfolg nach ra hi 2. man 1 5 2 — ale riet aden e ee euren P ee nae find 
a: o hochge raubt, eſchlagnahmt worden, um zu Truppenſchiebungen gebrau zu 
bezeichnet renidi jederzeit aus daß die Oppofition werden. Die Regierun erlärt jedoch, daß ſie in der e fei, 


vor der 


Mißerfolg machen kann. Es wir den Aufſtarkd niederzuſchlagen. Die Unruhen werden mit Trei⸗ 


bereien n ufwiegler begründet. Gleichzeitig 
wird jedoch auge eben, daß in den Garniſonen Unruhe herrſche, 
da die Soldzahlungen im Rüäckſtand ſeien.“ 

Umfang und Ziele der pani labh aan: At laſſen ſich aus den 
bisher vorliegenden Meldungen noch nicht klar erkennen. Die 
Annahme, daß Moskau dabei ſeine Qand im Spiel hat, ift ſehr 
wahrſcheinlich. Seit Riſa Khan Behlemi, der neue Schah, 
die nach England weiſende Richtung ſeiner Politik endgültig feſt⸗ 
Ei hat, ſieht Räterußland die Verwirklichung ſeines Plans, in 


der Kammer erft Anfang näch ſter Woche abge- 
ee a Biete Mitteilungen dämpfen gleichfalls den ſowieſo 


timismus. 
e Nervosität macht ſich auch in ſozialer Be- 
ziehung bemerkbar. Ueberall im Lande ee eee 
ausgebehnie fo bog dur n . S 2 Ten der Bader 
dsbewegungen auf. n 
yh DA en von Poris em Ausſtand, einmal in Creil das andere 


derſien ein williges Werkzeug für die Unterhöhlung des britiſchen 
len, dich den Back vaji e pak 1 88 75 ig gu eng Aal Bene 2 85 a 

efohlen, fih an den Ba eſchoben. ie. Macht des neuen s noch lange nicht als 

Bett ee 15 lag dent de Vorder tungen zum National⸗ unbedingt gefeſtigt gelten kann, verſuchen die räleruſſiſchen Draht⸗ 
uk "ang Juli find, fo ſehr auch vielleicht die Vergnügungsluſt eise durch Entfachung von Grenzunruhen auch im Innern 


; ngemüt⸗Perſiens Erſchütterungen hervorzuxufen. Die nomadiſierenden 
= — Sur = rung puar es lauert ein ung kriegerfiien Xurkmenenftämme, die der Zentralregierung in 
e wa md. 


schen von jeher viel zu ſchaffen gemacht haben, bieten der ruf» 


n Hetzarbeit ein dankbares Wirkungsfeld. Beſonders die 
omud⸗Turkmenen an der Südoſtküſte des Kaſpiſees find 
als 1 A der 3 Hadſcharendynaſtie Todfeinde der 
neuen Dynaſtie Pehlewi. er Augenblick iſt ſehr günſtig ge⸗ 
wählt, da Schah Pehlewi ſich durch feine radikalen Spar maß. 
nahmen viele Feinde, beſonders unter den Monarchiſten und 
in der Armee, geſchaffen hat. Daher überraſchen auch nicht die 
Pann über Meutereien der bisher für zuverläſſig gehaltenen 
Truppen. 

Als Beſtätigung dieſer Auffaſſung können auch die Uns 
ruhen dienen, die unter den Kurden von Choj und Mafu 
in der Grenzecke zwiſchen Rätearmenien und der Türkei au 
brochen find. Auch dieje Stämme find Todfeinde Rifa 
Khans, der bereits 1920 in drakoniſcher Weiſe gegen den un⸗ 
botmäßigen Khan von Maku vorgegangen war. Die Urſachen 
mögen in dieſem Gebiet dieſelben fein, wenn auch die Verhält⸗ 
nijje ganz anders liegen als in Choroſſan. Es ift jedoch angu 
nehmen, ap Die Regierung Riſa Khans ſtark genug fein wird, 
um beider Aufſtände Herr zu werden. In jedem Fall aber ber 
deuten die Unruhen eine ſehr erhebliche Störung der Vor⸗ 
wärtsentwicklung Perſiens, die feit Rifa Khan erfreuliche Fort 
ſchritte gemacht hat. 


Immer neue Ausreden. 


Die Botſchafterkonferenz gegen General v. Seeckt. 

Die ſchon feit langem in der franzöſiſchen Preſſe angekündig⸗ 
ten Schritte der Volſchafzerkonfering 1 ee 
ſind nunmehr erfolgt. Wie man as hat die Interalliierte Mili⸗ 
tärkomiſſion dem deutſchen Reichs ommiſſariat mehrere Noten zu⸗ 
geſtellt, die in energiſchem Ton eine Reihe von Forderungen 
hinſichtli der Reichswehr erheben. Es wird von neuem verlangt, 
daß die Stellung des Generals v. Seeckt geſetzlich ge⸗ 
ändert werde, da die bisher getroffene Regelung lediglich Io 
ächlich die Stellung des Chefs der Heeres⸗ 


mell fei, während tat 
leitung beibehalten worden fei. Ferner werden Einwenbun« 
gen gegen den letzten Haushaltsplan für die Reichswehr 
Da und angeblich Verſtöße s die Begrenzung der 
Waffen⸗ und Munitionsvorräte tettette t. Die Noten werden 
dem Reichskabinett zur Stellungnahme vorgelegt werden. Da der 
Reichskanzler Dr. Marx ſich zurzeit auf einer Rheinlandreiſe be⸗ 
findet, ſo iſt mit einem e AS Reichskabinetts vor Ende der 
Woche wohl nicht zu rechnen. Bis die Noten veröffentlicht werden, 
wird man mit der Kritik zurückhalten müſſen. Sollte es 
aber richtig ſein, daß die Entwaffnungsfrage von neuem ſtärker in 
den Vordergrund geſchoben wird, ſo kann die Bemerkung nicht 
unterdrückt werden, gerade die Staaten, die eben die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in Genf ſcheitern laſſen, das aller⸗ 
wenigſte Recht haben, ſich zum Richter über die deutſche 
Reichswehr aufzuwerfen, die den denkbar größten Zuſtand 
von Abrüſtung darſtellt. Vielleicht ift es gerade die Abſicht 
der Botſchafterkonferenz geweſen, von den achenſchaften 
jamfeit wieder pli: 


in Genf die er auf ange 
Sünden abzulenken, wobei der Wunſch des tlitär® 


eine Rolle geſpielt n „ die Militärkontrolle, die 
tſchlands in — 


beim Eintritt Deutſchl Völkerbund 3 follte, zu 
verewigen und die Kontrollkommiſſtion am zu halten. 
Wenn fih ein folder wer A iu follte, ſo bemerkt die 
„Köln. Ztg.“, jo hat Dent ganz gewiß Zeit, mit dem 
Eintritt in den U. Iferbund ſo lan ge zu warten, bis ſich dieſe 
neueſten Regungen des „Geiſtes don Locarno“ ein wenig 
gelegt haben. ù 


Arbeitsloſenausſchreitungen in Berlin. 

Berlin, 14. Juli. (R.) Zu ſchweren Ausſchreitungen der Yr- 
beitsloſen iſt es geſtern vormittag im Arbeitsnachweis in 2 
mannſtraße gekommen. Die in der Textilabtei 
Menge ſollte ungebührlichen Betragens halber aus dem Zimmer 
entfernt werden, leiſtete jedoch den Ermahnungen der Beamten 
nicht Folge. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, im Verlauf deſſen 
die Polizeipoſten die Polizeikpymmando⸗Alarm⸗Rettungsſtellen her- 
beirufen mußten. Die Bollsmenge leiſtete heftigen Widerſtand. 
Bisher find 10 Perſonen in die Krankenhäuſer der Stadt 
liefert worden. Unter Schwerverletzten > 
Hauptmann der Polizei, der von der Menge zu Boden gerien 
und mit Füßen getreten worden ift. 


Lokaltermin auf der Avusbahn. 
Berlin, 14. Juli. (R.) Geſtern vormittag hat ſich eine Kom⸗ 


B| miſſton nach der Abus⸗Bahn begeben, um die Urſachen des Unfalls 
u 


vom Sonntag feſtzuſtellen. Der Kommiſſion gehören u. a. der 
Polizeipräſtdent von Berlin, Grzeſinski, der Avus⸗Divektor 
und ein großer Stab von Sa ändigen an. 

u wird weiter gemeldet. Die Befici fung der Bahn ha 
ergeben, daß dieje Bahn durchaus nicht jo ungeeig welt 
für Automobilrennen ſei, wie die Unfälle es annehmen Be 
Weitere Vorkehrungen müſſen . 


noch Feb werden, und 
ders für die 5 müſſen erhebliche Sicher u uigen 


be=| vorgenommen werden. 


Aus anderen Ländern. 


Wenn dentſche Aerzte fehlen. 

Nach den Feititellun der Mandatkommi 

bundes gab es in Deutſch⸗Oſtafrika cher Verwaltung 

1914 66 Aerzte, heute gibt es 48. Statt der früheren deutſchen 

62 Heilgehilfen und Apotheker in Kamerun und t e 

2 einen ae franzöſi chen Apotcheker m 
amerun. Die 


der Aerzte ift in Oſtafrika um 27 Progent, 
um s 


in Kamerun um 5 ogent und in Togo 50 zu 
rückge gangen. ý dem Oſtufer des Tanganhika⸗Sees iſt 
neuerdings die Schlafkrankheit, die deutſcher Zeit dort völlig 
unbekannt war, in bedrohl Umfange aufgetreten. Auf eine 
Anfrage w ge e Sch reich und N 
wenn es ihnen an Aerzten A n an 

Länder gewandt hätten, wurde ärt, das ſei geſchehen, je doch 
ohne Erfolg Ueber die Tatſache, daß eine hiurei An⸗ 


zahl deutſcher Aerzte bereit war, unter annehmbaren ngungen 
irkungsfeld in Afrika zurückzugehen, ging man 
ſtillſchweigend zur Tagesordnung über. 


Internationale Rundfunk⸗Union. N 


Am Montag, dem 5. Juli, begnna in Paris, wie gemeldet wird, 
eine Tagung der „Union Internationale de Radio⸗ 
phone“, bei der eine Reihe wichtiger Fragen auf dem Gebiete des 
Rundfunks zur Erörterung kommen wir Netten ſoll es ſich 
bei den Beratungen um die Durchführung des in Ausſicht genom⸗ 
menen Plans für die Verteilung der Rundfunkwellen 
in Europa handeln, ſowie um die Frage der techniſchen Ueber⸗ 
1 7 — der Rundfunk⸗Sendeſtellen auf Innehaltung der 
Wellen. Der deutſche Rundfunk wird bei ser ho 7 durch 
den Minifterialrat Gieſecke von der Reichs⸗Rundfun geſellſchaft 


tgelegten 
a 


vertreten fein. 15 A ; 


—— — ę,— — 
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Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
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Am Sonntag, d. 11. Juli, verſchied 
unerwartet infolge Gehirnſchlags, den er 
am Freitag während des Dienſtes er⸗ 
litten, unſer lieber Kollege, 


Herr Maurer- u. Zimmermeifter 


Paul Hirſchberger. 


Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren. 
Poznan, den 13. Juli 1926. 


| Die teehnisehen Beamten 
des Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 


(früher Provinzial-Feuersozietät). 


R 


Anto -Reifen 
L chat 


z LA 
Mi sowie 


% Fohrradbereitung 


nur frische Ware zu 
bermals herabgesetzt. 
Preisen empfiehlt 


5 


; | Der Tyran 


4 


der vornehme 


Janin“ 


| — Solide Preise, — 
II 


580 


auf I. Hypothek größ. Rittergutes, 200% jährlich, auf 2 Jahre 
zu vergeben. Off. unt. 1493 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


+ Vofener Tageblatt. + 


Heute Im Colosseum iw. Marein 65]. 


neues Sensations-Drama: 


n, Seiner eigenen Frau. 
Sensationelles erotisches Drama in 8 Akten. 
Ausser Programm Wochentags: 


Die Versuchungen Neuyorks. 


Dieser Film ist für uns Europäer ein Bild 


des Landes der Schwärmerei und Phantasie 


„ale 


Habe mehrere 
ausreparierte 


teireilemäher 


billig abzugeben. 


gebr., gründlich 


Paul Seler 
Rzeczypospolitej 9 Poznan. ul Przemysiowa23 
Anfang 97, Uhr Tätiger 


Teilhaber 


mit 25—30000 zł für ein- 
geführte 
Wurſt⸗ { 
l. Sonjerven- Fabrik 
in Danzig von ſofort geſucht. 
Offerten unter 183 A an 


Intern. Annonc.-Erped., 
Danzig, Brotbänkengaſſe 28. 


OO Dollar 


W. Müller, Poznan 
; ul. Dąbrowskiego 34—36. 


an ine 


Drogerja Warszuusku | 


. Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 


Allerbilligsto Bezugsquelle fir 
Farben und Lacke. 


Te re Tee re TE 
Für die Sommerſaiſon 
empfehle zu bekannt billigen Preiſen in großer Auswahl: 
» Mäntel-, Koftüm- und Kleiderſtoffe. 
Damen- und Herrenfritofagen und 
Wäſche, Damen- u. Kinderſtrümpfe, 
den, Gardinen. 


5 
St. Raezyk, Poznań, Stary Rynek 92, (ingangv..ul.Mronlecks). | 


Beste Gelegenheit seinen Bedarf in Wein einzudecken 

Um mein reichhaltiges Lager in auslän- 
dischen Weinen zu reduzieren, verkaufe kurze 
Zeit diese nicht zu Dollarpreisen, sondern 
allerbilligst kalkuliert in Złoty: 
Ungarweine Fl. ½ v. 8,50 zł an, in allen Sorten. 


Suche für meine 20 jähr. Tochter engl. (Landwirtstochter), 
mit Kenntniſſen im Nähen und Plätten, von foforf 


Stellung zur Erlernung des Haushalts, 


am liebſten auf einem Gute. 
Offerten unter W. N. 1495 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Schlicht um ſchlicht. 


~ 


Amerikanische Original- 


Massey Harris 


Grasmäher, 4!/, Fuß 


Getreidemäher 
mit Stahlblechtischh 5 Fuß 


Garbenbinder, 5 Fuß 
Schwadenrechen 3m 
Petroleum-Motore 


gegen zinsfreien Kredit. 


Pferderechen 
ganz aus Stahl und Eisen 


Schleifsteine 
Vorderwagen 


liefert ab Lager 


Zwigzkown Centrala Maszyn T.A. 


Poznań, ul. Wjazdowa 9. 
Telegr.-Adr.: „Cemata“. Telephon 2280 und 2289. 


Oesterreichische Weine Fi. !/, 5,00 zł 
„ 33 (Rosinen) 1/1 4,25 zł 
Bordeaux-Weine Fl. ½ von 4—7 zł 
Mosel- u. Rheinweine J von 6,50—10 zł 
i ' Südweine in großer Auswahl. 
Bei größ. Auftrag entspr. Preisreduzierung 
a 7 Wein- und 
L ‚Macklewicz, Spirituosenhandlig. 
‚Tel. 1456 Poznan, Wrocławska 32. Tel. 1456 ꝛ 


2 


Sin 


N 


A 2% Gegr. 1896. 
Anftändiges Mädchen, i 
alt, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung s 

deutſcher Herrſchaft von ſofort 


oder 1. Auguſt. 
1497 an die Geſchäftsſt. d. Bl.] Poznan. ul. Lazarska 2a Ill. 


mit engl. Pat.-Matratzen, 


Rinderbettstellen, 
Waschtische, Wasehgarnituren. 


mn 
al! 


Glas, Kristall, Porzellan, 


ul. Jezuicka 1. Parterre und l. Etage. 
Spezialität: Ausstattungen T 


7 


22 J. Billig zu verkaufen 


kichenes Speiſe zimmer. 


Zurawski, 


im Haushalt bei 


Angeb. unt 


Versuchen Sie tausenderlei 
verschiedene von außen anzu- 
wendende Schönheitsmittel, 
lassen SieIhren Körper äußer- 
lich behandeln und pflegen mit 
den modernsten und kost- 
barsten Mitteln — das wird 
‚Ihnen nicht helfen, wenn Ihr 
inneres System bzw. Ihr 
Stoffwechsel nicht in Ord- 
nung ist, denn wahre 

4 Schönheit mit einem 
schlanken, frischen 
und jungen Körper 
entwickelt sich nur von 
innen heraus. Nehmen Sie 
deshalb jeden Morgen => 
Kleinigkeit Kruschen-Salz 
In Apotheken und Drogerien. Fahriklager: Dr. Schuster & Kaehler 
A.-G., Drogengroßhandlung, Danzig, Hopfengasse 63/65. 


Are u. ms. din 


Einkoehanparate Einkoehuläser. 


IP Steingut und Rüchengeräte. ğ 
W. Janaszek. Poznan, 


el. 1303 


Wanzenausgasun 
— Dauer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode. 
AMICU S, Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 1511. 


f m m an i on a T, 


igas m. "a 
mama 
EN AN 


bt 


Welch’ herrliche Erscheinung 


mit 40 Jahren! 


in Ihrem Morgenkaffee oder 
Tee (besser noch in einem Glas 
warmen Wassers eine halbe 
Stände vor dem Frühstück), 
das erhält Ihre inneren Orga- 
ne bei guter Funktion, reinigt 
Ihr Blut und erfrischt Ihr 
ganzes inneres System, 


„sche 
Krug z 


Habe mich in 


CZEMPIN 
als prakt. Arzt niedergelassen. 


Dr. med. A, Polezynski. Tel. 33. 


Eis-Masehinen und -Formen, 
Konservengläser 

à u. Konservierungs-Apparafe. 

' Gießkannenu. Biumenständer, 

Eisschränke, 


z Thermosflasehen u. dergl. 
Prämien und Pfänder für Vereine 
empfiehlt in riesiger Auswahl 


Jan Lesinski 


Poznan, uliea Franeiszka Ratajezaka Nr. 2. 
Erstklassiges Magazin für Porzellan, Kristall und Kächen-Beräte. 


ür meine Tochter, 22 Jahre ſchlanke Blondine, eng., aus 
gutem Hauſe, mit kompletter Ausſteuer, ſuche ich zweck 


EIRAT 


ebild. Herren kennen zu lernen, bevorzugt Akademiker oder 
Landwirt, auch Witwer. Wohnung vorhanden. 

Ang. m. Bild, w. zurückgeſ. wird, unter Ne 
1496 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


KAUFMANN, 


Siehre alt, rer ee der Getreide» und 
Milglenbrandhe, zur Zeit feit 3 Jahren Leiter zweier Mühlen 
(35 ton.), in polniſcher und deutſcher Sprache perfekt, ſucht ge- 
ſtützt auf Ia Zeugniſſe und Referenzen per ſofort oder 15. Aug. 
paſſ. Engagement. Angebote u. 1447 an die Gſchſt. d. Bl. 


Anverh. küchtiger, ehrlicher 


Brenner, 


der auch etwas landw. Buchführung übernimmt, g efu mt 
ab 1. Auguſt 1926. 


Dom. Wyszyny, Kreis Chodzież 
Dr. O. Sondermann. 
Wir kaufen jeden Posten: 


= 
Alteisen, Blech u, Altmetall 
Empfehlen zu Konkurrenzpreisen: 
Drahtgeflechte zu Zäunen, 
Stacheldraht und Drahtseile 
in allen Dimensionen. 


Modro i Rzepezyński, ka 13, To. 2220 
Kyfihänser-Technikum g 


e ech 


für 16 Pferde, komplette Bruſt⸗ 

blattgeſchirre aus beſtem Leder, 

gute Ausführung, preiswer! 
abzugeben. 

Melson, Satllermeister 
Poznań, św. Marcin 48, 
Junges, geb. Mädchen, 

welches Kenniniſſe im Nähen 

u. Kochen befitzt ſucht Stellung 

im Haushalt, evtl. mit Uebern 

von Büroarbeiten. 

Off. u. 149 7 a. d. Geſchftsſt.d. Bl 


f. Landm. u. Flugtechn. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 
e achtbarer Eltern, v. Annoncen⸗ 
büro zum fofort. Antritt 
geſucht. Poln. Sprachkenutn. 
erforderlich. Off. m. Lebens!. u. 
1469 an die Geſchſt. d. Bl. 


menten zu bewegen. Im Lager wurden die Faſten innegehal⸗ 
ten, man hielt Gottesdienſte und Leiche 1 ab. Man tat 
dies auch, um die religiöſen Gefühle der Bauern nicht zu verletzen. 
Die Kaplane ſollten übrigens die einfachen Soldaten darüber be⸗ 
lehren, daß ſie nicht nur für Polen kämpften, ſondern auch 
für den Glauben, da die Gegner Schismatiker und Lu⸗ 
theraner wären. Aber auch dieſe Argumente überzeugten 
die Bauern nicht. Uebrigens nahmen ſich die Geistlichen nicht 
allzu eifrig dieſer Belehrung an, da fie von der neuen Nevo- 
lutionsbewegung Kosciuſgkos eine Religionsverfolgung 
fürchteten. 18 Jahre ſpäter, im Jahre 1806, bemerkten Beamte, 
die aus dem preußiſchen Teilgebiet vertrieben waren, daß der 
Bauer ſich freiwillig auf die Seite des Adels und der 
Geiſtlichkeit — gegen die Preu 
kale Wandlung der Stimmung er 
mit Recht der Geiſtlichkeit zugeſchrieben, namentlich den 
Mönchen, die in ihren Predigten das Volk zum Kampf gegen 
die Lutheraner zur Verteidigung von Glauben und Vaterland auf⸗ 
riefen. Seit der Zeit wurde die Identifizierung des Katholizismus 
mit dem Polentum ein unfehlbares Mittel zur Weckung des 
Patriotismus im großpolniſchen Volk. Das zeigte ſich beſonders in 
den Jahren, die dem Januaraufſtand vorausgingen, indem 
die großpolniſche Geiſtlichkeit mit ſtiller Zuſtimmung des 
Erzbiſchofs Leon Przykuski ungezählte „ und 
nationale Kundgebungen veranſtaltete mit einer Maſſenbetei⸗ 
ligung des großpolniſchen Volkes. Man konnte in der Seele des 
Bauern den polniſchen Patriotismus nicht ſtärker ver ⸗ 
ankern als dadurch. daß man ihn darin feſtſetzte, was in den 
Bauernſeelen am tiefſten eingewurzelt ift, nämlich die An- 
hänglichkeit an den katholiſchen Glauben. 

Solch 3 Ergebnis konnte man aber nach den erſten 
mißglückten Verſuchen im Aufſtand von 1794 vorausſehen. 
Zum Schluß der Abhandlung führt der Verfaſſer die übertriebene 
Aeußerung von der Teilnahme der Juden an dem 
Koscinſako⸗Aufſtande auf die gebührenden Normen zurück. Zwar 
gab man ſchon am 25. April Berk Joſielowicz und Józef Mrono- 
wicz die Erlaubnis, eine Abteilung von 100 Juden zu 
bilden, aber auf eine Waffenhilfe der Juden wurde nicht gerech⸗ 
net. Die Truppe Berks ſollte ſich vor allem mit Auskundſchaftun⸗ 
13 — und mit dem Gintan von Bedürfniſſen für das Heer befaffen. 

rit fünf Tage vor der Schlacht bei Maciejowice, 10. 10., ließ 
Kosciuſzklo Berk 


Im „Kurjer Poznanski“ (Nr. 292 vom 28. 6.) leſen wir: „Aus 


ver Geſchichte des Aufſt andes von 1794“. Unter obigem Titel 
hat der Poſener Univerſitätsprofeſſor Skafkowski im Verlag 
von Gebethner und Wolff ein Buch herausgegeben, das in fünf 
Abhandlungen zerfällt: „Die Legende von der Aufſtandswaffe 


Be n geſtellt hatte. Dieſe radi⸗ 
auern hat man ſchon damals 


den ſein jedweder Voreingenommenheiten ift die Abhandlung von 
ee ſt ges fato- Aufſtand, 
in der ſich der Verfaffer bemüht, el dieſer Geſtalt gerecht zu 
ngels an Gefühl, . 

De 


w Der Verfafi 

er 
Roscufzlo in den 
den Tod ſuchte, 
micht "oag erleben, d a 
auch Po 
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führt Tatſachen an, die beweiſen, 
Schl ge und Maciejowice 

um das Ung des Vaterlandes 
eriet 8 alfo Kosciuſzko überzeugt 
mit dem Zuſammenbruch des Aufſtands 
en ein Ende hatte. Mit dieſer Meinung ſtand 


daß 


endſten 


gr an und Hugo 
tere Ben der e follte ihre wunden 
mit Zukunftsglauben erfüllen ech Entwi 


für feine Informationen 3000 Zloty auszahlen. 
in der Seele Moseid 310 8. 
den . 


Auf die Nachricht von der Niederlage bei Maciejowice zerſtreute 
ſich die ganze Abteilung, ohne Pe für den Aufſtand getan zu 
en. Man verſäumte jedoch nicht, dieſe Erklärung der Juden 

auf ſeiten des Aufſtandes für Zwecke der Auslandspropaganda zu 
benutzen. Darüber ſchreibt Niemezewicz: „Nichts kann die 
entfernteſten Völker von der Einigkeit unſerer Sache und der Ge⸗ 
rechtigkeit der jetzigen Revolution mehr überzeugen als dies, daß 
Leute, die mit ihrer Religion und ihren Sitten von uns geſondert 
ſtehen, zur Unterſtützung unſeres Aufſtandes aus eigenem Willen 


. peter kar ihr Leben zum Opfer bringen. Dr. A. Wojtkowski. 


Juden am Seaseinfele-⸗Aufftand. i 
fje betriff 
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Polens auben an 
; m : der alt in Engl 
eite Aufenthakt in ee eher g gey und der hab 
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deg vom K. Sent 
zu dem „ i 3 
Kilometern rund um dee Se 2 ge ai 
derationen zugezogen wurde, 
ent Picken und 18 Prozent Senſen Die übrigen 
bildeten: und Säbel. Die don 
Macht Senje entſtand nach der Schlacht von Raczawice, 
1 4. n wurde. An dieſer Schlacht nah⸗ 
verjammelt waren. An der Spitze dieſer in 
bildeten „ſondern die bildete das 
Das Vertrauen zur Senſe, als der 
wte noch ' i im Jahre 
Aus den G Wir- 
ſprach: „Der i 
rer als alles und alles in der Welt und wird mit der Sen ſe, 
nicht mit dem Karabiner gemalt.“ Diefe „Beweisfüh⸗ 
rung Banern haben. Trotz des Sieges bei 
war unter dem teen Kampfeseifer vor⸗ 
e Rekruten n häufig zw an eife herbei⸗ 
geführt werden, wit Stricken gefeſfelt, damit ſie nicht 
unterwegs entflohen. Vergebens bemühte man 
ich, i der Bauern dadurch wandeln, daß 
ee eee Aer eine des Dafeins des Teibe à a — — 
genen fetalen Reformen Soscinfgtos Ä 
2 zu = „war ein endgültiger Sieg nötig, Miniſterpräſident Bartel. 


wid: ge 


Da die itig⸗ 
— men DE A ges 


erwünſchten Reſultate der gegenwärtigen Regieru oleng. 
Bauernmaſſen mit refigisfen Argu- ve so - eien g 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. „Was Du ſagſt, Bob, kommt mir ſehr wahr vor. Mit 
T) ot anderen Worten — Du meinſt, daß ſolche Männer, wie Du 
As t € el na + 15 n ber 1007 e . 

N rauen heiraten jollen, un es meiſt in der Macht eines 
Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. ahrenen Mannes liegt, die Frau glücklich zu machens“ 


(29. i verboten.) „Ja. Das meine ich. 
Veerſtehſt Du, was das heißt ſolcher Mann kann „Du biſt aljo nicht gegen die Che?” 
; 3 gar nicht Reben, mie a. Be Dei É von „Du fiehft ja, mein Kerlchen, daß ich ſelbſt beabſich⸗ 
2 rauen zu wenig n . r ihn ieren rauen —” 
nur als anders geartete Weſen. Er ift tren aus Tempera⸗ „Ja, ja, aber weißt Du nun ſo ganz genau, daß Bri⸗ 
W Die Fr der anderen exiſtieren für ihn] gitte zu Dir und Du zu ihr pakt?” 
igt ö Weſen, denen man Höflichkeit be⸗ Brinkwitz lächelte. 
get Und ; 5 Sa Er war beinahe immer ernſt. Aber ſobald er lächelte, 
ſie refumierte in Gedanken, was Bob Brinkmann breitete ſich ſo viel Güte und Wärme über ſein Geſicht, daß 
oftmals zu ihr geſagt hatte: i man einen anderen Menſchen zu jehen glaubte. Er nahm 
ſolcher en überhaupt? Sieht Brigittes Hand in die feine, 


Liebt ein ſolcher Mann feine 
er, ob fie ſchön iſt? Wie ſchön fie 
Kennt er die 


Biegung ihres Rückens, das raſche Mt- 
men ihrer Bruſt und Dieles 0 
Augen? Fühlt er, 


flimmernde Leuchten ihrer 
oenn, ihre cke, Sehnfuht | 
entgegenkommt, ihn und feine Zärtlichkeit juht? Ver 
er, daß fie nicht immer nur geſchont und geehrt, ſondern 
auch heiß begehrt und heiß geliebt fein will? Dieſe Art 
Ehemänner findet es ſelbſwerſtändlich, daß ihre Frau ihnen 
treu fein muß, aber fie denkt nicht daran fie zu jätigen. 
Die zahmen, geregelten, alltäglichen Beziehungen der bür- 
gerlich rechtmäßigen Ehe genügen ihr. \ 
e mir, Ewert, eine fürchterliche Anklage formt 


Ob Ewert ſich nicht eines Geſprächs erinnere, das ſie 
einmal miteinander geführt und bei dem er — Brinkwitz — 
davon geſprochen habe, wie ſelten es vorkommt, daß man 
ſein Herz dem richtigen Menſchen anbietes 

„Ja, aber ſelbſtverſtändlich —“ Ewert entſann ſich ſo 
genau jenes Geſprächs, daß er ſich mit ſeiner Mutter noch 
in den letzten Tagen darüber unterhalten hatte — — —: 

„Weshalb willſt Du an Menſchen glauben? Wesha 
willſt Du einem jungen Mädchen Dein Herz zu Füßen 
en, das doch achtlos und blind darüber hinwegſchreiten 
Auch ich war einmal ſolch ein Tor, der ſein Herz 
auf den Händen durch die Straßen trug und die Leute 


Glaub A j y 

BEN A E wenn die Frau ſprechen fragte, ob fie es haben wollten. Ich habe es als Kind 
lich aus Im 5 poa 8 auf. „Faſt jede Frau meinen Eltern ſchenken wollen — und ſie haben es nicht 
des Slurfpmuhgs und der heißen Liebesleidenſchaft angenommen. Ich habe es ſpäter Freunden und Frauen 


ſchenken wollen — es iſt mißhandelt worden. Ich ſage 
Dir, die Menſchen ſind ein Pack von Krämern, Barbaren 
und Wucherern. Aber den Titel Menſch verdienen ſie 
i 1. 

5 „Du kannſt Dir wohl denken, Ewert, daß ein ſolcher 
Skeptiker wie ich vorſichtig und auch hellſehend geworden 
it. Mit Brigitte iſt die Sache ſchon richtig.“ 


ähi i et oft jahrelang, ja oft ein ganges Leben 
. „ Wartet oft vergeblich! In ek 
vollkommenen Entfaltung in der Liebe iſt die Frau sk 
und hinreißend — — — Das ziviliſierte, . a 
ſich ſelbſt bezühmende Weib lügt! Lügt beſtändig denn es 
unterdrückt die wahre Natur in ſich. Bewußt oder unbe⸗ 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 158. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. Juli. 


Pfirſich und Aprikoſe. ; 
(Nachdrus unterfagt.) 
Die Heimat beider Fruchtbäume weiſt auf Wien hin, und amar 
iſt die Heimat des Pfirſichs in Zentralaſien zu ſuchen, die der 
Aprikoſe in den Mittelgebieten Chinas. In einigen Provingen 
Chinas ift übrigens jetzt noch eine wild wachſende Pflanze zu fih- 
den, die, wenn auch kleinere, jo doch ähnliche Früchte wie die 
Aprikoſe hervorbringt. Als ziemlich ſicher ift jedenfalls anzunah⸗ 
men, daß Pfirſich und Aprikoſe in China zuerſt kultiviert wordim 
ſind, und dieſe Pfirſich⸗ und Aprikoſenkultur geht zurück bis auf 
das dritte Jahrtauſend vor der chriſtlichen Zeitrechnung. Von 
China aus verbreiteten ſich dann Aprikoſen⸗ und Pfirſichbaum nach 
Perſien, Meſopotamien und Armenien. Im alten Aegypum 
ſcheinen Pfirſich und Aprikoſe bis zur Zeit der Römerherrſchaße 
noch nicht bekannt geweſen zu ſein. Nach Rom dürften beide 
Früchte zum erſten Mal im 1. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung 
gekommen fein. War vorher über dieſe Früchte nie etwas ar» 
wähnt worden, fo meldet Plinius der Aeltere, der vom Jahre 8 
bis zum Jahre 79 nach Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung lebie, 
daß eine neue Frucht eingeführt worden ſei, die einen überaus 
hohen Preis habe. Dieſe Frucht wurde persica mala, perſiſcher 
Apfel, genannt, und war der Pfirſich. Dagegen erhielt die Apri⸗ 
koſe, die ebenfalls um dieſe Zeit nach Rom eingeführt worden war, 
den Namen armenica mala, das heißt armeniſcher Apfel. Aus 
dieſer Namensgebung läßt ſich vielleicht ſchließen, daß die Römer 
die erſten Pfirſiche aus Perſien, die erſten Aprikoſen aus Arme⸗ 
nien bezogen. Vielleicht wurden auch in der damaligen Zeit in 
Perſien mehr Pfirſiche, in Armenien mehr Aprikoſen angebaut. 
Später wurden in Rom die perſiſchen Aepfel einfach persica ge: 
nannt, und daraus entſtand dann im Italieniſchen pesca, im 
Franzöſiſchen pêche und im Deurſchen Pfirſich. Der Name Apri: 
tofe ſtammt in feinem letzten Urſprung aus dem Arabiſchen, das 
arabiſche Wort für Aprikoſe wandelt ſich bei ſeinem Durchgang im 
Italieniſchen und Spaniſchen ſo, daß ſchließlich im Franzöfiſchen 
abricot daraus wurde, und aus dieſem Wort entſtand wieder das 
deutſche Aprikoſe. Wie es ſcheint, wurden die beiden Früchte im 
heutigen Italien ſehr ſchnell in größerem Umfange angebaut, auch 
nach Gallien und Germanien drangen beide Fruchtarten raſch vor. 
Schon in ausgegrabenen römiſchen Bauten, die aus dem 2. und 
3. Jahrhundert ſtammen, wurden ſowohl in Frankreich als auch 
in Deutſchland vielfach Pfirſich⸗ und Aprikoſenkerne gefunden. 
Die größten Aprikoſen⸗ und Pfirſichkulturen find jetzt in Qali- 
fornien angelegt. Dort werden beide Früchte jedes Jahr in rieſi⸗ 
Mengen 


gen 
Tierſchutz im Sommer. i 
Gedenket in der heißen Jahreszeit der dürſtenden Zugtiere, 
der armen Kettenhunde, ſowie aller ihrer Freiheit beraubten 
Stubenvögel. Sorget für Trank und Schutz in der brennenden 
Sonnenhitze. So nötig, wie im Winter das Streuen von Futter 
für die Vogelwelt iſt, fo nötig it es, an heißen Sommertagen 
ihnen Gelegenheit zum Baden und zum Trinken zu verſchaffen. 
Man ſtelle auch die Stubenvögel nicht in die heißen Sonnen⸗ 
ſtrahlen. — Bei Radausflügen laß Deinen Hund zu Haufe. Laß ; 
ihn nicht weite Strecken hinter dem Rade herlaufen; Pferde und 
andere Tiere, die warten müſſen, ſtelle an einen ſchattigen Ort. 
Verſieh das Pferd mit DI und Nezen, damit nicht 
durch Inſekten dem Tiere Schmerzen und Dir noch er 
ý kühl und laß Deinem 


Schaden e „Halte die Viehſtälle 

Pferde den Schwanz nicht ſtutzen, es iſt das eine Modetorheit und 
Tierquälerei; der lange Schweif it das natürliche Abwehrmitktel 
gegen Inſekten. 


Neue Liquidierungen. 

Auf Grund des Beſchluſſes des Poſener Liquidationsaus⸗ 
ſchuſſes werden folgende Güter und Rentenbeſitze zwangsweiſe 
dem polniſchen Staatsſchatz übereignet: das Rittergut Stare 
Dlugie, Kreis Lille, Fläche 1400 Hektar, Eigentümer David 
bon Hinderfin; Enkſchädigungsſumme 405 000 21. Der Renten- 
beſitz Partencin, Kreis Graudenz, Fläche 17,5941 Hektar, 
Eigentum von Chriſtian i ; Entſchädigungsſumme 
16 450 zł. — Der Rentenbefitz Sgerokie, Kreis Thorn, Fläche 7 
26,5017 ftar, Eigentum von Rudolf Maret; m 
9 — zł, — Der Rentenbefitz Eulenberg, Kreis Broms 


Nach einer Pauſe der Verſunkenheit ſetzte er hinzu: 
„Wir find jetzt ſechs Monate täglich zuſammen. Auch ihre 
beiden Buben mögen mich.“ a 
„Herrgott, Bob — welch ein Mut von Dir! Richtig, 
Du haft ja zwei Knaben, Brigitte, daran dachte ich gar 
nicht mehr. Aber glaubſt Du denn, daß Du beide befom 
men wirft? Glaubſt Du, daß Matthy überhaupt in die 
Scheidung willigen wirds“ 1 1 
„Es wird ihm ſchließlich nichts anderes übrig bleiben,“ 
antwortete Brinkwitz, „denn er kann ſeine Frau doch nicht 
mit Stricken an ſich feſtbinden. Sie hat vier Jahre lang 
neben ihm gehungert — er hätte ja Zeit gehabt, ihren 
Hunger zu ſtillen. Was er da verſäumt hat, ift nicht wieder 


gut zu machen.“ Se 
augefprochen belowe 
d 


Wird Brigitte denn die Kinder 
mens“ wiederholte Ewert noch einmal. 


„Munzer — der Rechtsanwalt — hofft, daß ſie 
jüngere erhält.“ ; 
y „Munzer?“ 1 ra NE 
„Ja — Brigittens Rechtsanwalt. Der Bruder von 
a N. in Danzig. Er hat einen ausgezeichne 
uf: i 


„Seltſam —" ; 

„Was ift jeltfam T? e 

Ewert Reymann ſteckte ſich eine Zigarette an, da man 
beim Nachtiſch und Kaffee angekommen war, und bot 
Brinkwitz ſein offenes Etui an. 

„Ich weiß nicht, ob ich ſchon darüber ſprechen folt,” 
jagte er unentſchloſſen. 

Als er jedoch in das ernſte und ehrlich teilnehmende 
Auge von Robert Brinkwitz und in das liebe Geſicht der 
jungen Frau ſchaute, fuhr er raſch fort: 

„Bob, Du weißt, daß auch ich nach einem Freunde 
verlange. Ich bin zu jung und unreif für Dich, aber ich 
glaube, daß Du es gut mit mir meinſt —“ a 
5 (Fortſetzung folgt.) 


a ar 
* « 


berg, Fläche 7.8030 Hektar, Eigentum von Philipp Enke; Entſchä⸗ 
digungsſunme 5550 el. — Der Rentenbeſitz Zelgnie wo, Kr. 
Kolmar, Fläche 18,0156 Hektar, Eigentum von Karl Krauſe; 
Entſchädigungsſumme 10 745 21. 


Statiſtiſches aus der Stadt Poſen. 
Die wichtigſten Ereigniffe im ſtandesamtlichen Leben der 


en Bojen waren nach Angaben der Statiſtiſchen Monatshefte 
der Stadt Poſen im Monat Mai folgende: 82 Eheſchlie ßun⸗ 


Be 3 eine rein evangeliſche und zwei Miſchehen, der Na⸗ 
ash nach eine deutſche und drei Miſchehen neben 
78 Ehen 


2 der Tatholifhen Wirtsbevölkerung, 7 Witwen und swölf 
2 ver unter den neuen Ehepaaren. 518 Geburten, davon 
en unehelich, ein recht ſtarker Prozentſatz, bei 7 Totgeburten, 
Zuwachs des reinen Deutſchtums 4 Seelen, mit Einrechnung 
einer deutſch-polniſchen Miſchehegeburt 5; Todesfälle: 240 
Polen und 15 Deutſche, Zahl der Selbſtmorde 3, ein Todesfall 
durch Unfall und ein gewaltſamer Tod; durch Aus wande⸗ 
e berſchuß verloren ſämtliche Bekenntniſſe, und zwar 
die Katholiken 7, die Evangeliſchen 11 und die Juden 3 Gemeinde- 


glieder. Die Bevölkerungsza j 
81. Mai d. Is. 222 860. „ 


2 2 


3 Flurſchau. 
Oboen r utag unternahm der Kreis bauernberein 
e el den e gapieciet Der 
“ag 1 > DA . inter bele D men, und vom T iat. 
Die Abfahrt erfolgte Wetter begünffig 


I Uhr mit 38 Wage i 
½ Uhr Sagen. An 3 

aemet: Kofentret en Be ie a Sa e 
Führung durch die zumeiſt recht gut ftehenden ; Der S 
der Zuckerrüben verdient 57 8 — 3 


Der 
; an 9 kam, bewies, 
e 5 für vg Stand der 
„m n glei Sſd ei , tonde 
Düngung und zweckmäßige 5 Fabel . a 
feetafel bei Hoppe in A4 gen. 


i j tung, di i 
Meinung viel Anregung gegeben Bette, de ER 


Perſonalnachricht. Rat Czestaw Jagodzinski 
ſtandsmitglied der Übezpieczalni i ee 
anſtalt), g wie der ur 5 8 ar orea 
berufen a dem Landeshauptmann zur Verfügung geſtellt worden 

Auszeichnung. Das i 10 
Reſtituta“ erhielt der Propft e rs Tat ag ee 
e Akademiſche Perſonalnachrichten. Den Titel Dr phil 
hielt Afons Foerſter aus Lodz; das Di it dem 3 
Magifter für Rechtswiſſenſchaften erhielten 
C 
x ; ite r für wi Spoli 
er er Bi Antoni 2 ee 2 

N iplom ngen an der Univerfität. Das 
Diplom erwarben Fräulein Jozefa Popraws ka aus jen 
Er ge ah. ser aus Origz, Kreis Oſtrowo; das 

om als Magiſter Rechtswiſſ. Waria 
aus Wreſchen. Y PR 

x Ein neuer ſchwediſcher Bizekonſul in Bromberg. Wie 
ae 6 an Warſchau meldet, hat der Außen- 

niſter dem Vize⸗Ehrenkonſul Schwedens Brom Stanis l 
Rolbieskt, das Exequatur erteilt. sen 225 azi 

Die Geridtsferien beginnen m , am 15. 
bis 15, September. Der „Kurjer“ hat die i mai en 
kürzlich veröffentlichten Notiz bereits am 5. d. Mis. beginnen laſſen. 

Schutz gegen Mücken. Nimm eine U Zitrone und reibe 


Dir damit abends vor dem lafen Hände 
und Untererm gut ein. Du wich Krk EN Betten ruhig 
ſchlafen können. Die Mücken umfliegen Geſicht und Hände, wagen 


a 


ber nicht, ſich zu ſetzen, geſchweige denn zu ſtechen. 


Geiſtige Heilungen. 


Von Dr. 3. v. Bülew. 


Es gibt heute zwei gang verſchiedene, i im Erfolg 
. ib enen en cher icher Leiden 


Die von Nichtkennern berſpottete, von Böswilligen mit 
„Geſundbeterei“ — „Oheife Wiſſenſchaft“ ift bis. zeitlich 
zuerſt hervorgetretene. Die des Arztes Coué in Frankreich folgte 
ihr ohne daß man wohl irgendwie bon einem äußeren s 
ſammenhang ſprechen kann. Ein innerer weil ſich beide 
. an die gleiche Hilfskraft wenden, die fie nur verſchieden 
enennen. 

Der Grundgedanke, der beide leitet, lä etwa aus- 
drücken: Krankhei Unordnu ne Nel alen 


wußte) ift zung 
einem ahrmoniſchen 


Were 


der chriſtli 2 m um 
1 5 Me iele Herne und —— — — 
die innere Vorſtellung — 


Denken (Chriſtliche Wiſſenſchaft), nämlich 
die Einbildung bei Coué — ſchaltet beim Kranken die Folge⸗ 
erſcheinung des Irrtums, der falſchen Vorſtellung, wieder aus, 
indem es dem Zellgewebe freie Bahn ſchafft, fih richtig zu ent- 
wickeln, krankhafte cheinungen n. 

Das Unbewußte Couss, oder die göttliche Kraft der chriſtlichen 
Wiſſenſchaft läßt ſich nicht zwingen. Der Wille zum Geſund⸗ 
werden hemmt viel mehr, denn er ſetzt die Vorſtellung der Krank⸗ 
heit als richtig voraus. Die Unrichtigkeit dieſer Vorſtellung, der 
Irrtum als ſolcher, muß erkannt werden, ſie muß aus dem Ge⸗ 
dankenkreis vollkommen verſchwinden. Coné erreicht das durch 
e er Bani Autoſuggeſtion, zu der er eine An⸗ 
leitung gibt, der Chriſtliche Wiſſenſchafter durch den Glauben an 
die göttliche Wahrheit. Auch dieſer ſchaltet, wie Coué das durch 
Wiederholen beſtimmter Worte verlangt, Nebengedanken, die die 
Vorſtellung von der Wahrheit ſtören können, durch Hinwenden zu 
Gott aus. Das heißt, er bitte nicht etwa um Geſundheit, die 
er als vorhanden vorausſetzt, an die er als allein wirklich glaubt. 
Er bittet vielmehr, dieſe Erkenntnis in ihm zu mehren. Er wieder⸗ 
holt mit gleichen oder anderen Worten die Beteuerung ſeiner 
Ueberzeugung von der Wahrheit. Je mehr er ſich dabei beſtimmter 
Ausdrücke bedient, z. B. des Vaterunſers, um ſo mehr richtet er 
Schranken um ſeine Gedanken auf, die man nur in der Richtung 
auf die angeſtrebte Vorſtellung hin laufen. g í 

Ob Coués Patient hundertmal jagt: „Ich möchte in jeder Hin- 
ſicht geſund ſein“, oder ob der chriſtliche Wiſſenſchafter wiederholt 
bittet: „Ich weiß, daß Gott allgegenwärtig und allmächtig iſt, 
infolgedeſſen iſt jede Abweichung vom Guten — Gott —, alſo jede 
Krankheit, ein Irrtum, etwas nicht Vorhandenes. Ich bitte Gott, 
mich in dieſer Erkenntnis zu ſtärken“, ift ſchließlich für den prat- 
tiiden Erfolg einerlei. 


Der Waſſerſtand 
wirre früh wur Meter, gegen + 1,41 Meter geftern 
i frũh waren bei 


=Z Pener Tageblatt. gm 
x Spenden. 


x Schädlichkeit des Zigarettenrauchens. 


- Die Komunalny Bank Kredytowy und die Vant j darauf erfolgte eine Exploſion, 
Cukrownictwa haben für die Volksbibliotheken je 800 z} geſpendet. am Boden. N 9 


s ; und Kowalski lag blitüberjirömi 
Wie es ſich herausgeſtellt hat, hatte er eine Hand⸗ 


In der „Deutſchen] granate, die er in der Werkſtatt ſelbſt „umgearbeitet“ hatte, in 


Med.⸗Ztg.“ warnt Dr. Breiting beſonders ſolche Perſonen, die an den Kanal werfen wollen, um dadurch die Fiſche zu töten und dann 


Influenza gelitteg haben, vor dem Zigarettenrauchen. 
zeichnet die Zigaretten als das ſtärkſte Herzgift, das eine ſchwache, 
unregelmäßige Herztätigkeit mit Neigung zur 
Appetitmangel, Verdauungsſtörungen un 
rachenkatarrh hervorruft. Dieſe Krankheitserſcheinungen find bei 


Er be⸗ zu fangen. Der Erfolg war furchtbar. 


t ur Die explodierende Granate 
hat K. die rechte Hand abgeriſſen und ihn des rechten Auges be⸗ 


Schlafloſigkeit, raubt. Nach einigen Minuten trat der Tod ein. Kowalski hinter- 
chroniſchem Naſen⸗ läßt Frau und zwei Kinder. 


* Bromberg, 12. Juli. Wie die „Agencja Wſchodnia“ meldet, 


anderen Rauchern, ſelbſt ſolchen, die nur echte Savannazigarren | ift am Freitag der Vizepräſident der Stadt Bromberg Dr. Chmie⸗ 
rauchen, nicht annähernd jo häufig. Kommt bei Zigarettenrauchern larski aus Warſchau zurückgekehrt, wohin er durch den Innen⸗ 


Influenza hinzu, die faſt immer das Herz in Mitleidenſchaft zieht, miniſter Miodzianowski 


gleichzeitig mit den Präſidenten 


jo erklären ſich die häufigen und plötzlichen Todesfälle an dieſem] der Städte Thorn und Graudenz gebeten worden war, um über die 
Leiden ſehr leicht. Und daß die Schädlichkeit um fo größer it, je) Ur ſachen des letzten Straßenbahnerausſtanbes 


ſchlechter die Zigaretten ſind, dürfte ohne weiteres einleuchten. 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. Das heutige Sommerwetter 
hatte eine Maſſenzufuhr von Lebensmitteln und einen Maſſen⸗ 
zuſtrom auf dem heutigen Mittwochs ⸗ Wochenmarkt im Ge- 
folge. Die erſte Ueberraſchung brachte der heutige Tag mit 
Erhöhung des Preiſes für Molkereibutter von 3 auf 3,20 z}: Auf 
dem Markte wurden gezahlt für das Pfund Landbutter 2,40 — 2,70, 
für Tafelbutter 2,80— 3,10 z}, für das Liter Milch 32, für Mager⸗ 
milch 16 gr, für das Liter Sahne 3,20 21, für das Pfund Quark 
50—60 gr und für die Mandel Eier 2,10—2,20 z}. Auf dem Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt koſteten Walderdbeeren 60, Gartewerbbeeren 70, 
Johannisbeeren 35—40, Blaubeeren 30—40, Stachelbeeren 60—70, 


Kirſchen 25—50, Schoten 15, grüne Bohnen 15—25, Wachsbohnen] Forderung zu 


80, grüne Nüſſe die Mandel 50, Spinat 20, Mohrrüben 10—15, 


das Bund friſche Zwiebeln 20, das Pfund alte Zwiebeln 70, Pfiffer⸗ könne. 


linge 30, neue Kartoffeln das Pfund 6—7½, ein Kopf Blumenkohl 


30—50, der Kopf Salat 5, eine Zitrone 18—20, eine Apfelſine] jtand in der Schn 
30—60, eine grüne Gurke 40—50, eine faure Gurke 20—25 gr,] geſellſchaft gehörend, Feuer. 


das Pfund Tomaten 2 zł, das Pfund Birnen 30—40, der Kopf 
koſtete das Pfund friſcher Speck 1,60, Räucherſpeck 1.80—2, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50—1,70, Rindfleifd 1,50—2, Kalbfleiſch 1,10—1,30, Gam- 
melfleiſch 1,10—1,30 zł}. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Gans 
5—10, eine Ente 5—7, ein Huhn 2—5, ein Paar 
1,80 zt. Auf dem Fiſchmarkt notierten (pfundweiſe) Schleie und 
echte mit 1,40—1,50, Aale mit 1,80, Barſche mit 0,80—1 21, Weiß ⸗ 
iſche mit 50—80 gr und das Schock Krebſe mit 2—10 zł. 
X Das Teatr Nowy hat vom Provinzialausſchuß eine Unter⸗ 
ſtützung von 1500 z} erhalten. 
X Hochwaſſerſchutz. Einem weiteren Kredit in Hohe von 
100 000 z} beantragte der Magiſtrat bei der Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung. um die Eindeichungsarbeiten der Warthe fortjegen und die Mr- 
beitsloſen beſchäftigen zu können. 


dig 
X Die Städtiſche Pfandleihanſtalt hat von dem ihr bewilligten] feier jand dann um 4 
900 dafür, wie ſehr die r als Präfi t 
Bevölkerung verarmt. Der ur hat beſchloſſen. nach Möglich- Aberbrachte. Der Ortsgeiſtliche Pfarrer Klar ſprach über die Ent. 
ti 5 


Kredit bereits 70 000 zt verbraucht. Ein 


keit den Kredit bis auf 200 000 zt zu erhoͤh 


e ep ae a —.— des Krieges abgelieſerte Glocke batte guten Erfolg. 


Schmieds Joſef Wilanowski in der ul. Dh 
ausgebrochen, bei dem ſich der Ehemann darin gefiel, ſeine Möbel zu 
zertrümmern. Als die Ehefrau einen Schutzmann zu Hilfe gt 
machte der Ehemann einen Selbſtmordverſuch. indem er ſich mit 
einem Raſiermeſſer den Hals durchſchneiden wollte. An der Aus 
führung dieſes Vorhabens wurde er durch das Eingreifen des Schutz ⸗ 


manns verhindert, der ihn ins Stadtkrankenhaus einlieferte. 


X Geſtohlen wurden aus dem Fenſter eines Schuhmacher⸗ 


meiſters in der ul. Zörawia 10 (fr. Annenſtr.) nach dem Einſchlagen der 
Scheibe 4 Paar Stiefel und 1 Paar Schäfte im 


Werte von 110 zt. 


der Warthe in Poſen heute, 


X Bom Wetter. Heut, Mittwoch 
21 Grad Wärme. 


Radfahrerderein Poznan. Borm, 8 
Aus fahrt nach Roſenhagen. 


Bromberg, 18. Juli. Unter der U Grift: Tragiſche 

Folgen eines unerhörten Leichtſinns“ berichtet die 

⸗Deutſche Rundſch..: Der Eiſenbahnſchlo Wladislaus Ko ⸗ 

walski, wohn Jahnkeſtr. 28, begab ge abend 
Ignatz Soboci ski, i 


einem Be 
Kanal, um Fiſche zu fangen. Als fie 


kannten, 


Coué erklärt das rein materiell. Er erklärt es fo, daß 
nur der an der Richtigkeit zweifeln kann, der glaubt, daß ſämt⸗ 


liche menſchlichen Funktionen vom bewußten Willen des Menſchen] Sie ift in en 
Der Christliche Wiſſenſchafter erklärt es durch die Menſchheit nicht nur 
nen Beurteiler vollkommen lichem und ſeeliſchem 


abhängig find. 
Peach: Belles Es iſt für den un 
belanglos, ob man das Unbewußte ſagt oder Gott, wenn man nur 
das iche meint. 
Der Unterſchied lie 
dualiſtiſch auffaßt, der 
Zeit und Maß iſt. 
Wie jedoch die 
einen Einzelgedanken Gottes anerkennt, ſo beſtreitet andererſeits 
a Fi feiner Weiſe die unſichtbaren Fäden zwiſchen den 


Die juoneftine Beeinfluſſung, die er vom Arzt, von den Eltern 
des kranlen Kindes verlangt, iſt ohne einen unſichtbaren Zu⸗ 
ſammenhang der unbewußten, unbekannten (göttlichen) Kräfte im 
einzelnen gar nicht möglich. x 

Wenn ſich die Chriſtliche Wiſſenſchaft dagegen wendet, 

ilungen, die ſie erzielt, durch Suggeſtion oder Hypnoſe 
9 ſo iſt das nur inſoweit berechtigt, als ſie weder 
noch die andere will. 

Coué hypnotiſiert feine Patienten und nennt dennoch die in 
der Hypnoſe ausgeführte „Selbſtbemeiſterung“ eine durch Auto⸗ 
ſu ion hervorgerufene. 

Hopnoſe und Suggeſtion find nur Namen für eine unbe- 
kannte immaterielle Kraft. Ein tatſächlicher Unterſchied zwiſchen 
dem, was die Chriſtliche Wiſſenſchaft und Coué nicht Hypnoſe oder 
Suggeſtion nennen wollen, eht nicht. 


darin, daß Coués das Unbewußte indivi- 
ott der chriſtlichen Wiſſenſchaft aber ohne 


ie eine 


Beide wollen nur nicht, daß das, was ſie leiſten, mit dem ver⸗ u koa er 
wechſelt wird, was langläufig Hypnoſe oder Suggeſtion genannt] ein Dorf zum Aufftande 


wird, vor allem nicht, 
braucht werden. 

Sie wollen beide kein „Wunder“. Coué will etwas gan 
Naturgemäßes erreichen, die chriſtliche Wiſſenſchaft Gottes Wi 
zur Erfüllung bringen. 

Sie erreichen es nachweislich beide, beide oft mit überraſchen⸗ 
der Schnelligkeit und vorhaltend. Die Heilungsergebniſſe Coués 
ſind von anderen Aerzten nachgeprüft. Er tri 
ſeiner ganzen Autorität als Wiſſenſchafter ein 

Die Heilungserzeugniſſe der chriſtlichen 
ſelten durch Aerzte beſtätigt, weil ſie nicht ı de 
beröffentlicht werden, der chriſtlichen Wiſſenſchaft neue 
Anhänger zu werben, ſondern zum Lobe Gottes, zur Stär⸗ 
fung des Glaubens anderer chriſtlicher ele 
genau wiſſen, das in den Schriften der chriſtlichen 


weil beide Erſcheinungen allzu oft miß⸗ 


Wiſſenſchaft find 
u dem Zweck 


nichts veröffentlicht wird, was nicht der — mit menſchlichen Mit⸗ Ea sche 


teln erkennbaren — Wahrheit entſpricht. 


der] gabe einer Erklärung, daß keiner der Streikenden wegen 


< ) PIJ b ten 22000 Kubikmeter Holz. 
Weißkohl 40—50, das Bund Kohlrabi 15 gr. Auf dem Fleiſchmarkt 15 000 ‚Rubifmeter Bretter und 7000 Kubikmeter Bauholz. 


Tauben 1 50.—. fiğtigteit fein. Das F 


uhr: Lieferung = 


zeit Zahlung auf 


und forderte den 
% Zweikampfe heraus. Dieſer 


für fte ſelbſt mit | feine 


die welchem Maß 4 
fenschaft | die ihm und feiner Arbeit 


und feine Liquidierung Xericht zu erſtatten. An dieſen Be- 
ratungen nahmen außerdem noch der Minifter für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge Dr. Jurkiewicz und der Hauptarbeitsinſpektor 
Klott teil. Der Miniſter verlangt von den Präſidenten Bi 85 
Teilnahme 
am Streik entlaſſen werden würde, ferner, daß der Unterſchied 
der Lohnſtufen zwiſchen der Privatinduſtrie und den gemein⸗ 
nützigen Inſtituten in Zukunft beſeitigt werde. Was die erſte 
Forderung betrifft, ſo erklärte Dr. en Dah dem Wunſche 
des Miniſters entſprochen werde, da er eine ähnliche Erklärung 
bereits von der Direktion des Elektrizitätswerkes, das ja im Beſitz 
einer privaten Aktiengeſellſchaft iſt, erhalten habe. Der zweiten 
entſprechen, erklärte id Dr. Chmielarski nicht im- 
nur die Beſchlüſſe des Magiſtratsplenums ausführen 


ſtande, da er 


/ 

* Czarnikau, 14. Juli. Geſtern nachmittag gegen 1 Uhr ent: 
eidemühle in Smolarh, einer Aktien⸗ 
Außer der Schneidemühle ver- 
Davon waren ſchon fertig 
Der 
Schaden beziffert ſich auf 8 Millionen 2. Die Mühle war 
e Die Urſache des Feuers wird wahrſcheinlich Unvor⸗ 
euer hält noch an. ; 

Grabau, Kr. Wirfig, 11. Juli. Das 50 jährige Jubiläum 
konnte die hieſige Kirchengemeinde am vorletzten Sonntag begehen 
Das Dorf. das früher nur einen einzigen Kaiholtten batte. iſt jez 
ur Hälfte polniſch. Aber noch find unter den Bewohnern alte 
eute, die ſich der Grundſteinlegung der Kirche erinnern können. 
Dieſe war durch den Gärtnereibefiger Neſemann feſtlich geſchmück⸗ 
worden. Der Kirchenchor Grabau, der nach viereinhalb Jahren die 
Tätigkeit aufgenommen hat, verſchönte den Gottes dienſt. Die 
Liturgie hielt Superiniendent Müller aus Weißenhöhe. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Generalſuperintendent D. Blau- Poſen. Eine Nad: 
r nachmittags ſtatt. bei der Rittergutsbeſitzer 

es der Mr ialſynode die Glückwünſcht 


ngelifhen Gemeinde Grab 


au. Ein gemeinſames Lied 
Feier. Eine Kirchenkollekte für die zweite, 


wicklung der eva 
e erhebende 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen auf das 
oſener Tageblatt“ die Monate August 
ember baldigſt an die z ige Poſtanſtalt zu richten. Es 

; für Pine, at einzeln beſtellt werden. Der Betrag 
iſt an den bee eee ee ee. Bolt ein- 
enden, Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
lung und ung bis zum 25. d. Mis. kann pünkiliche 

g am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 

leiſtet wer 


Auch für Kongreß ⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 


Posters sie > 


einer ſervenbüchſe ähnlich war. Er brannte dieſen Gegen- Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

d an, end S., der ni & $ davon 
We Sg . ihn aus, ub S. Wh ON Kurz „5 ür 3 eifa s e 3 u 9 *. 
| Mm Fällen gelingt es, den Weg von falſchen Vor- Gowe heilt richt weſentlich anders, wie Christus tut. Die 
ee Be Be DE Si 
den Aerzten bereits aufgegel et l geführt. x die Ausbreitung des tums 


erklärt. Na bie ata irdiſche Not. 
Die chrifuiche Wi 


eiffiche wiſenſcheft das Jabieaun ats Nah Mi ae kae. . b Scan 8 


i wird von der zünftigen 
beſt ritten. chriſtliche Wiens 


2 10 im erite — betont ſie nicht aus 
ückrich. Aber Einbi möglicher Erkrankungen und Furcht 


r vor einer Umwälzung 


ir können „ 
err 


Men t 


Olle Kamellen. 


Wie die Neue Lodger Zeitung“ in Nr. 162 berichtet, 
ielt Profeſſor Anton Oſſendowski, der bekannte polniſche 
rſchungsreiſende, deffen „Durch das Land der Menſchen, 
Tiere es Götter“ eine heftige Polemik mit dem berühmten Tibet. 
cher Sven Qedin rufen bor einigen Tagen m 
einen Vortrag über das ingeln Afrikas“, 
folgende Epi ſode ſchilderte: inmann 


t, 
ma n 
i pia 


2 e . 175 9 
expedition au werden, al ngeſeſſener 
pai geh Vermittlung übernahm. Er verſammelte das ganze 

Medizinmann zum „wiſſenſchaftlichen“ 


behauptete lachend, daß er noch viel 
mehr Wunder vollbringen könne, als der weiße Mann. Darauf 
nahm der Farmer fein künſtliches Gebiß aus dem Munde und 
legte es vor fth hin. Die Beſtürzung des Mediginmannes fannie 
Grengen, fie wurde noch größer, als er von dem Dorfe ver: 
jagt wurde. ERDE 
Wie allgemein bekannt ift, ift dieſe Geſchichte uralt und 
t ſchon Ruhe: Mal in allen Zeitungen geſtanden. Wenn Herr 
ndowski in Afrika nichts anderes erlebt und geſehen hat, 
leid tun. Vielleicht merkt er ſelbſt nicht, in 
ſolche Mätzchen feine Gegner unterſtützl, 
pa wiſſenſchaftlichen ert abſprechen 
öchſtens Unterhaltungs- oder Anekdotenwert zugeſtehen. 
fie damit Recht haben. 


dann kann er uns 
er du 


* Graudenz, 12. Juli. Am nächſten Donnerstag folte der 
€ ermeiſter Mögelin fein 50 jähriges Meiſter⸗ 
iubiläum feiern. Von der Schloſſerinnung ſollte der Jubilar 
zum Ehrenobermeiſter ernannt werden, auch war vom Kunſtmaler 
Burza im Auftrage der Innung ein kunſtvolles Diplom ange⸗ 
fertigt worden. Der alte Herr iſt am Sonnabend im Alter von 
75 Jahren verſtorben. 

* Rifa i. P., 13. Juli. Der Kreisausſchuß hat auf An- 

des Wielkopolskie Towarzyſtwo Rolnicze (Großpolniſcher Land⸗ 
wirtſchaftlicher Verein) die n der Gin- 
kommenſteuer für den Kreis bis zum 25. Auguſt hinaus- 
geſchoben bei Berechnung von 1 Prozent monatlicher Zinſen. 

Oberſitzko, 11. Jull. Beim diesjährigen Königs ſchie ßen 
der Schützengilde, das vom 27.—29. d. Mts. gefeiert wurde, 
wurde als Schützenkönig Malermeiſter Bruno Sch wartz, als erſter 
Ritter Adolf Steinke, als zweiter Ritter Malermeiſter W. War 
chowiak proklamiert. Hervorzuheben ift. daß von 21 am Schießen 
W Schützen auf der Königsſcheibe 18 Spiegel geſchoſſen 
wurden. 

Pakoſch. 8. Juli. Aus der Wohnung des Bolestaw Kaminst 
wurden durch Einbruch 100 Tollar und 700 21 geſtohlen. 


* Rawitſch. 12. Juli. Bei dem Gewitter, das am Sonn- 
* in der 2. Nachmittagsſtunde über unſerer Gegend fid ent- 
en wurde die Einwohnerſcha durch einen beſonders ſchweren 

chlag aufgeſchreckt. Der Witz traf einen Ahornbaum auf dem 
Plac Wolnosci, ſchälte aber nur die Rinde ab, ohne ſonſtigen 

baden in unmittelbarer Nähe anzurichten. Die Gewalt des 
Schlages war jedoch ſo groß, die elektriſchen Leitungen ver⸗ 
Daran Häuſer in größerer ernung Schaden erlitten, 

uf leichteren Böden haben die Landwirte am Sonnabend mit 
dem Roggen nitt begonnen. Geſtern ſah man in der 
Dammer das Korn ſchon in Puppen ſtehen. Durch die 
dauernden Regengüſſe iſt das Getreide in unſerer Gegend ſtark 
gelagert und mit Unkraut verfilgt, das Geſamtergebnis dürfte nur 
mittelmäßig ausfallen. 

* Samter, 12. zu Die Stadtverordneten-Ver- 
fammIn ng nahm Kenntnis von der Anordnung des Wojewoden, 
nach der ein Darlehn zum Bau von Wohnhäuſern be 
willigt worden ift. — Beim Königsſchießen wurde König 
Walenty Pawzowski, erſter Ritter Bronis aw Ciaciuch, 
wer eee . Ge hl ER RE 

„ 12. i. aibeberg 
wurden dem rt T bel e Hühner aus Pe i 
Der Wirt bemerkte dieſes und begab ſich auf den Hof, 


tohen wurde. Verletzte wurde in das 
Das ige S chũ hatte 

tägigen Dauer AA Mk ie Delle ber 

tabt vollauf bej i Bu Ehren Hierbei: 
ermeiſter arttomhczaf als ü ri 
und Jgnacy Geste als zweiter 


a 
. 
g, 
2 


nfönig, 
Ritter. 


Braut erſchießen. 


Er 
5 ihr Fer, wechft einige 
Worte. Darauf blieb das Paar Reben, er zog einen Revolve 


S on ant Rp: Nähe einen Schuß auf jie ab. Hier 
er die Waffe und te de 4 
Schuß krachte, FFF 
a ee e aa 

e er 
ging fehl. | Spüle gad er aut 


Haft genommen. 
e ommenen und dem Bade, 
ſofort vorgenommen werden konnte. 
» Schruda, 11. 2 Der Kreis ans ſchuß 
Jozef Mruc zo aus Snieriska 
von 100 z}, wei er 50 
feiner ti Der Wojewode 
erkennungsſchreiben s 
Stargard, 9. Juli. Exrtrunken i 
18fährige Irene R u ret, "e 
ein 


den 
Such weder 


ihn durch ein Ane 


e 


er. von e nach hier Em auf 
Koſten der Holgfirma; größten Teil der weiteren i 
trugen feine Freunde. u) yi 


* Tremeſſen, 8. Juli. Am Sonntag im Hauſes des 
Jozef Poitowiak, mi. Kosetuſzkt 24, aus unbekannter Urſuche 
Feuer aus. Der Schaden beträgt rund 16.000 21. 


Vertreter: Zdzislaw Jerzykowski, Poznan, ul. Dabrowsk 
Habe mehrere gebrauchte, | Geſucht zum 1. 9, 


Wir kaufengroße Posten 


Ointergerste moderne Lokomobilen, 


Raps und Rübsen | Dampfdresehmaschinen, 
ab e u. erbitten | Motor-Dresehmaschinen, 
bemusterte Angebote. Strohpressen, 
F Siroheievatoren 


tpnmelrühensamen preiswert und zu günstigen 


Zahlungsbedingungen 
zur prompien Lieferung 


abzugeben. 
Gustav Dahmer, 


Samen- und Getreide-Export Paul Seler 


ündlich ausreparierte, ga- 
rantiert betriebsfertige 


geitern baum ſtammenden Ange- 
Tlagten Mbert Lau zu 3 Monaten, Mur Kirftetn m 


1 Woche, Hugo Buchholz zu 2 Wochen Gefängnis, weil 
fie den Liſiecki überfallen en. 

* Bojen, 12. Bei einem Er in Görzno hatte ber 
8 den Arbeiter Jan Dyke zak aus Birnbaum 
wegen eines er In der 1. . 


enen Polizei in zn 
erholte er bald von dem vorher 
daß jemne Bernehmung 


Jahre ohne Unterbrechung auf 


gartenſtraße). 


beider Landesſprachen mächtig, welche firm in Rechnungsweſen, 
Buchſührur ) RN ; 
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüche bei freier Station an 


Baron von Leesen, 
Ges. Danzig. Gegr. 1891. e eee Drzeezkowo, poezia Osieczna, pow. Leszno. 
ə 


— Voſener Tageblatt. > 


Wirſitz, 9. Juli. In Nowina hieſigen Kreiſes brach in 
der Nacht zum 2. d. Mts. ein Nes dem Worvertäbefiger 
Kulczyaski aus, das eine une und einen Stall ver⸗ 
nichtete. Es verbrannten außerdem ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. In den Flammen fanden 9 Pferde, 5 Füllen, 8 Kühe, 
10 Schweine und 27 Gänſe den Tod. Die Urſache des Feuers iſt 
unbekannt. Der Schaden beziffert fi auf 54000 z}. 

* Wollſtein, 12. Juli. Am Donnerstag ereignete ſich durch 
Scheuwerden der Pferde vor einem vorbeifahrenden Auto in Dom⸗ 
browka Hauland ein ſchwerer Unglücksfall. Der Beſitzer 
Lehmann, ein Mann von 72 Jahren, ſtürzte von dem hohen Heu⸗ 
wagen herab und gog ſich jo ſchwere Verletzungen zu, daß er im 
hieſigen Krankenhauſe verſtorben iſt. Die Schwiegertochter des 
Verunglückten, die aus Deutſchland zu Beſuch hier weilte, ſuchte 
* durch Abſpringen zu retten, wobei ſie ſich bedenkliche innere 

exrletzungen zuzog. 
ey y a ameonii 8. Quli. 
Magdziarz, 1. Ritter Shlweſt 
Goklembowski. Ae 


Wongrowitz. 13. Jul. Bei einem Einbruch beim Wirt 
nee in Turza wurden Sachen im Werte von 1000 z? geſtohlen. 
Wronke, 13. Juli. Am 9. d. Mts. ertrank hier der 
12jährige Symnafiaft Marjan Janiſzewski, Sohn des Biefigen 
Ziegeleibeſitzers. Der Ertrunkene befuchte das Gymnaſium in Nafel, 


* Zempelburg, 18. Juli. N inigen Tagen waren zwei 
Arbeiterfrauen in dem Habe Dem hieſigen großen Torf⸗ 
bruch gelegenen Wäldchen mit Beerenſammeln beſchäftigt. Plötz⸗ 
ſoß ſahen dieſe unmittelbar vor fih eine Kreuzotter, die auch 
ſofort eine der Frauen in den Fuß biß. Ihre t fortige Rückkehr 
gur nahe gelegenen Stadt, wo fie umgehend ärztliche Hilfe in 

nſpruch nahm, hat der Frau das Leben gerettet. Dieſes ift 
bereits innerhalb vier Wochen der zweite Fall, in dem — der 
ih vorkam. — 


Schützenkönig wurde Kazimierz 
Mencel, 2. Ritter Stanis tam 


Aus Kongreßpolen und Galisien. 
* Warſchau, 12. Juli. Ein Warſchauer Einwohner G. wurde 
in der Zeit des Weltkrieges nach Sibirien verſetzt. Obwohl er in 
1 77 0 5 eine Frau hinterließ. hat er ſich in Omek noch eins 
mal verheiratet und iſt vor einigen Monaten mit ſeiner 

nach Warſchau zurückgekehrt. Hier hat er es bere 
ben i täuſchen, daß er eine 
it ber anderen lebte, 


Ha 
f uxlos ve unden. 
ünf« 1044-Bantnote 
rere 


ung 
die Banknoten gefälſcht waren, Man erſtattete d 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 14. Jali. Die 1. Straffam mer berurteilte als 
die ans Birn 


au 
ki. 


mängelte. Der § = au e 

Bon: A a n an gg Daci Ala anf 
€ [4 

den Kopf, daß Sz. ſofort verſtarb. Das Gericht verurtei 


an 
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu 1 Jahr Gefängnis. 
rr — 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Außtünsfte werd en unferen Leſern Einſendung der 
b ift ein Brie mit t 
N e ge gr , ra 


Wenden Sie ſich mit einer Unfrage 


T. T. in an das 
Deniſche Genereitonfulat in Pofen, m. Bwiersmiecta 15 (fr. Tiere 


enmacht. Be ist das einfachste, billigste und 


Dr. A. 


— 


ex. durchaus tüchtige, gut empfohlene 


STenlanlin, 


„Britania“ 


ig und Korreſpondenz ift. 


Landwirktsſohn 


gelsgte Berufung 
2 > a 18. 
e 1 ngn 


; trotzdem ausgezeichnete V 
$ Eimache-Hülfe genügt, um 5 kg eingemachte Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtsäfte, 


Be 
i ohersehl; Kohle SS 
~ oberschl. Hüttenkoks, 


Gaskoks, Brikeits, 
iroekenes Brennholz 


liefert ab Lager u. frei Haus 


Poznan, ul. Jezycka 44. 
2 Telephon 6676. ; 
Für männerloſe Landwirtſchaft 
von 35 Morgen junger 


geſucht. 
Off. u. 1492 a. d. Geſchftsſt. d. Bl. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 15. Juli. 


Berlin, 504 Meter. Nachm. 5 Uhr: Lieder und Zwiegeſänge im 
Volkston. ubends 824 Uhr: Konzert nach Feierabend. Abends 10% Uhr; 
Tanzmuſik. 

Breslau, 418 Meter. Nachm. 4½ Uhr: Nachmittagskonzert. 
Abends 8,25 Uhr: Volkstümliches Konzert. 

Frankfurt, 470 Meter. Nachm. 4½ Uhr: Nachmittagskonzert. 
Abends 84, Uhr: Lautenliederabend. Abends 10% Uhr: Tanzmuſik. 

Hannover, 297 Meter. Abends 8¼ Uhr: Italieniſche Meiſter. 

Königsberg. 463 Meter. Rahm. 4 Uhr: Nachmittags konzert. 
Abends 7% Uhr: Konzert⸗ und Rezitatlonsabend. 

Leipzig, 452 Meter. Nachm. 4% Uhr: Nachmittagskonzert. 
Abends 7%, Uhr: „Der Muſilfeind“, komiſche Oper in 1. Akt. Abends 
9%, Uhr: „Will Vesper“, aus eigenen Dichtungen. 


Wellervorausſage für Donnerstag, 15. Juli. 


= Berlin, 14. Juli. Anfa eiter und warm, daun 
zunehmende Gewitterneigung und —— 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Schimmel und Gärung find die ſchlimmſten 9 unſeres 
Eingemachten. In jedem Falle tft es betrübend und verluſt 

wenn eingemachte Früchte, Marmelade, Gelee, Fruchtſaft oder Gurken 
uſw. ſich nicht halten und ſchlecht werden. Wirkſamen Schutz dietel 
die Verwendung von Dr. Oetkers Einmachehllfe, die den 
praktiſchen Hausfrauen unter unſeren Leſerinnen ſchon lă als 
unbedingt zuverläſſig bekannt tft. Ein Päckchen für wenige Grofen 
ſichert hundertfache Werte. 


8 Bücertih. 


durch die hervorragende künſtleriſche Aus ſtattung, an des 
u. a. Philipp Franck, F. W. Ritter, Thea Schleuſner, 
Georg Kolbe, Eruſt Seger beteiligt 8 vierfarbige Nunſt · 


Völker ſpiegelt und 
schließlich das heutige Flugerlebnis auf den Gegen- 


der Wojewodschaft Poznan 
(polnischer Text), geb. 25 zt 50 gr. 
Vorrätig und zu besichen durch die Buchhandlung der 


‚Schimmel und Gärung werden alle für den Winter 
eingeimachten Früchte sieher geschützt, 


Dr. Oetker’s Einmache-Hülfe 


wenn man sie mit 


erlahren. — 1 PSckeben von Dr. Oetkker’s 
Gurken usw. haltbar zu machen. 


Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten Oetker-Rezeptbücher. 


wenn vergriffen, portofrei von: 


Oetker, Oliva - Danzig. 


Telephon 6831. 


Getreidemäherlur..:.: se as Saive 


6 

ratur. v. Motoren verſch. Typen 

„Deerine ſowie mit Si 

„Krupp- Lahr“ Prax. 3 BBB. 
„Cormick“ — System Ang. u. 149 8a. d. Geſchftsſt. d. Bl. 
18 (Fabrikat Deutsche Werke) Aellerer Here ſucht für einige 
N N * e 

Georg Prigel! Bindegarn | wc | 


lietere sofort ab Lager zu 


Landaufenthalt 


billigsten Preisen. A 
mit voller Berpfle ung, am 


Paul Seler liebſten in einer Sörfterer. 


Gefl. ertet unter Nr. 
Poznań,ni eee ee 1494 2 Wache d. M. erb. 


Nr. 158, 


pinen: gelb 19.00—21, 


Börsenrückschlag in Berlin? 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


sach der monatelangen starken Aufwärtsbewegung der Effekten- 
kurse besonders an den Terminmärkten haben sich in der letzten 
Woche Rückschläge zum Teil ernstlicher Natur gezeigt, die in An- 
betracht der positionstechnischen Lage nicht weiter verwunderlich 
erscheinen können. Die starke und einseiti ge Bevorzu- 
gung der Terminpapiere hat schon mehrfach Gelegen- 
heit zur Kritik gegeben. Wenn auch nicht verkannt werden soll, 
daß durch die rasch entschlossene Einführung des Ultimo-Ver- 
kehrs an der Berliner Börse erst der Zuzug des Auslandskapitals 
und dann schließlich die allgemeine Geschäftäpelebung herbei- 
geführt worden ist, so kann auf der anderen Seite aueh nicht daran 
„vorübergegangen werden, daß gerade die weiten Publikumskreisen 
gegebene Möglichkeit, bei der dauernden Aufwärtsbewegung der 
Kurse ohne Geldaufwand von Monat zu Monat größere Gewinne 
&inzustreichen, gewisse Gefahren in sich trug. Die Börsenbewegung 
der letzten Monate, die auch jetzt übrigens nicht endgültig abge- 
schlossen sein dürfte, ist in ihren letzten Gründen, wie immer wieder 
ausdrücklich betont werden muß, durchaus motiviert, 
Es ist nicht richtig, wenn, wie dies kürzlich in einer führenden 
deutschen Finanzzeitung geschah, einfach die Kurse der Jahres- 
mitte denjenigen des 1. Januar gegenübergestellt und daraus der 
Schluß gezogen wurde, daß es sich bei Steigerungen um 100 und 
150% des damaligen Kurswertes um ungesunde Erscheinungen 
handeln müsse, Zur Erklärung dieses großen Niveau-Unter- 
schiedes gibt es nämlich neben derjenigen, daß die sommerlichen 
Kurse lediglich als das Ergebnis einer rspekulation anzusehen 
Sind, noch die andere weit eher stichhaltige, daß die Kurse des 1. Ja- 
nuar 1926 ungesund niedrige waren und den wirklichen 
substanziellen Verhältnissen der betreffenden Unternehmungen 
durchaus nicht entsprachen. Weit gefährlicher als die allgemeine 
Erhöhung des Kursniveaus ist die leider viel zu wenig beachtete 
Tatsache, daß es sich in der ersten Hälfte des Jahres vorderhand 
nicht um eine einheitliche Börsenbewegung gehandelt hat, son- 
dern daß nur ein bestimmter, eng begrenzter Kreis von Werten, 
nämlich diejenigen, die auf Termin, anders gesagt ohne Geld, ge- 
kauft werden können, bevorzugt wurden, während das Gros der 
anderen Werte trotz der ganz bedeutend höheren Rentabilität 


Trockenschnitzel: 1 
24.00— 25.00, 
A o ko 
gleich 27.22 kg, 


loco 1453/,, für 
Dezember t 


loco 40,5, für 
Gerste: Malting loco 63— 
Kontinent unverändert. 


189 Stück zu 1.15, 128 Stück 


Station. 


Notierungen der vori 
Londoner Markt mit 


diesem Material 


luschken: 24.00— 27%, Ackerbohnen: 


Wicken: 34.00-37.90, Lupinen: blau 15% — 16%, 


Roggen = 25.40 


gewicht loco Schlachthof wurde 


große Einkäufe 
daß die Vereinigten Staaten ihre 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Seradella: 


2.00, 


bis 21.20, Porfmelasse: - 


die Preise waren fast gegenüber den 
n Woche unverändert. Kupfer notierte am 
sh, höher und wurde per Kassa mit 57.5 bis 
57.7 Pfund vermerkt. Zinn, das seit Ende April garnicht notiert 
wurde erreichte einen Kurs von 277.5. Blei war gleichfalls per bar 
Kassa stärker und stand auf 30/17 Pfund. Zink allein hatte eine 
ruhige Tendenz und notierte mit 33/18 Pfund. Amerika hat in} 
gemacht, obwohl zu erwarten ist, | London 

eigenen Produktionen nach Europa 
senden werden. Man rechnet damit und erwartet einen weiteren 


397%— 140, mixed II loco 141, 8 
für Juli 97.5, für September 100%, Dezember 

Il loco 77, weißer II loco 77, gemischter II loco 76, 
September 775% 77%/,, Dezember 79— 79.125, Hafer 
Juli 376%, für September 39.75, für Dezember 42.375, 


Rapskuchen: 15.60—14.80, Lein kuchen: 19.80— 20.00, 4 Pos. Pfdbr. alt.. 
Soyaschrot: 


‚12. Juli. In amerik. Cts. für ein bushel, (Weizen 
kg, Gerste = 21.77 
gleich 14.51 kg.) Weizen: Redwinter II loco 1441y, Hardwinter II 
Juli 1385/6 1387/%, für September 136½— 10005 

Be 


Donnerstag, 15. Juli 1926. 


25.00— 24, 
Lu- 


Posener Börse. 


neue —.— 14.7 13.7. 14. 7. 13. 7. 
. 32.00 31.00 | Cegielski 1.-IX. .... 4.00 4,00 
20.80 6 Usty zbo&. ex Kup. 1.30 7.25 Centr. Rolnik. I- VII. — 0,85 
Kartoffelflocken: 7.25 7.30 | Herzt.-Vikt. I-III. — 10.00 
8 dolar. listy ex Kup. 5.10 5. 10 Dr. R. May L-V. ... 21.00 -> 
5.25 — Unja L- “on..... 3.70 3,73 
Hafer |5 Po2. konwers. ... 0.39 0.39 
i Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
ee Pe ittelk.)] 14. 7. | 13. 7 14. J. J 13.4 
„ Mais: T J 14. 7. ; A A 
6 i J 729 Fler er RE aak — Paris. 23.925 25105 
weißer fi] Berlin®) . 219.89 219.67 Prag 27.30 27.0 
London 44.86 44.81] Wien . sle 130.37 130435 
Neuyork . 9.20 9.20 Zürich . . . .| 178.60| 1784 


73. Frachten nach England und dem 


Vieh und Fleisch, Warschau, 13. Juli, Für 1 kg Lebend- 
gezahlt: Ochsen 12 Stück zu 1.20, 
zu 1.10, 30 Stück zu 1.— 
23 Stück zu 1.15, 30 Stück zu 1.10, Schweine 77 Stück 
2.35, 136 Stück zu 2.30-- 2.35, 67 Stück zu 2. 
2.20, 30 Stück zu 2.05—2.—, 37 Stück zu 1 

Graudenz, 13. Juli. Für 100 kg Lebendgewicht wurde ge- 
zahlt: Ochsen I. Güte 130—140, II. 130, Schweine I. 230— X 
II. 220, III. 200, Schafe I 140, II. 130, Kälber I. 140, II. 130. Die 
Tendenz am Markte ist schwach, 

Metalle. Neu-Beuthen, 13, Juli. Ro 
wird mit 190 zł notiert, Die Preise verstehen 


Warschau, 13. Juli. Die Tendenz war in der ver 
Woche am Weltmarkt fest und 


*) über London errechnet. 
å Tendenis: für den Dollar und belg. Franken anhaltend, fâr 
en Rest f f 


, Kälber Effekten: 1 n 14. 1. J13. 7. 

zu 2.40 bis] 8% P. P. Kon wers. 150.00 150 Kop. Wegli (Gold). 56.00 5 1% 

20— 2.15, 81 Stück zu] 5 41.00 | 39% | Nobel III. V.. . 1.70 1455 
.95— 1.85. 6% Pos. Bolar 65.50 | 65.50 | Lilpop I—IV.. .. | 0.63] 0485 
(602.6) (602.60 Modrzejow. I.-VII. 2.50 2.456 

10% Poż. Kolej. S. l. 148.00 148 | Ostrowieckiel.-VIL| 4.90 4.155 

Bank Polski(o.Kup.} 70.50 | 70.00 |Starachow.1.-VIIL.] 1.12] 1.10 

Bank CE 5.15 | 5.50 | Zieleniewski I.-V. .|10.70 }10.%5 

B Friedenshütte If B. Handl. W. XL-XIL| — — [Zyrardöw........| 8.75] 8.50 
ch pro Tonne loco | B. Zachodni I. VI. 0.85 0.80 į Borkowski I.-VIII. O. 70 0.66 
Chodoröw L-VIL...| 450 | 4.20 Haberbusch i Sch | 5.80] — 

W. T. F. Cukru . . 2.05 | 1.96 | Majewski ........ | — | — 


Tendenz: im allgemeinen fest. 
Die Danziger Börse ist wegen einer Telephon- 
störung bis zum Redaktionsschluß nicht eingetroffen. 


Berliner Börse, 

133 (Geldk.) Im 2 = iR 
0 nhagen »...». “ * 

a: 91.93! 91.48 


Neuyork -....... 
Janeiro 


i Paris sses ee. 10.835 10.67 
von der Hausse verhältnismäßig wenig berührt worden sind. Der un Be ie, 12.421|12.422 
Markt der zum Einheitskurs notierten Papiere wies selbst zurzeit | Kursrückgang. Rdn. . ere 
ter allerhöchsten Kurse Möglichkeiten fei 3 Aktien von beträcht- Berlin , 13. Juli. Preise in deutscher Mark für 1 kg. Elektro- | Brüssel e.. . BE GA 2 5 — 
‚ichem inneren Wert und hohem Substanzgehalt zu einem Kurse |!ytkupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam | Danzig. e  FaaP 8 W 
zu erwerben, der eine Rentabilität von einem um 2 und 30% höheren (für 100 3 133.25, Raff.-Kupfer 99— 99.3% 1.21— 1.22, Orig.- Helsingfors ss eeo. B danai “..... 5.87 5.87 
Satze als dem Diskont der Reichsbank gewährt. Bereits Ende Juni Hüttenweichblei im fr. Verkehr 0.68.5— 0.69.5, Remelted-Platten- Tallen u ehe za 59.32| 59.31 
hat sich nun eine gewisse Abkehr von der ein- An gew. Handelsgüte 0.60061, Orig.-Hüttenaluminium 98 bis Jugoslawien. e e EN 
seitigen Bevorzugung des Terminmarktes ge- 99% 2.35. 2.40, dasselbe in Walz- und Drahtbarren 2.40 — 2.45, Z ar T u 13. 
zeigt, von der allerdings die großen und führenden Werte, bei denen | Reinnickel 98—99% 3.03.50, Antimon Regulus 1.10— LE, kten: 14. 7. 13. 7. i lt 
Sondermotive für die Kursgestaltung maßgebend waren, eine Aus- Silber mind. 900 f in Barren 89 90 /9 Gold im fr. Verkehr 2. Ha B ENS, 144 * A. E. G. seo... 355 343 
nahme bildeten. Mit der Zunahme der Kapitalbildung in Deutsch- bis 2.82 für 1 Gramm, Platin im fr, Verkehr 13.50— 14 Mark für Kate. 14% — I|Görl Wagg .. 78 2 
land sind auch dem Einheitsmarkt wieder größere Mitte zugeflossen, 1 Gramm. Laurahüffe — 54 [Rheinůmet. aber 
allerdings bei weitem nicht in dem Maße, um eine auch nur langsame Wolle. Graudenz, 13. juli. g. bis 10-monatige Merino- | Obschl. Eisenb. . 76%, 1 lan 8 
Annäherung an das Kursniveau der Terminwerte in Gang zu bringen, | wolle Z5— 28 Dollar für 50 kg bei anhaltender Tendenz. Obschl. Mis.-Ind. 150% ee e eee 149% — 

hin mögen schon aus diesen Er heraus manche Baumwolle. Bremen, 13. . Amtliche Reichsbank 159% Hapag 165 2 18 
Positionen zur Lösung gekommen sein. Den Ausschlag aber für] amerik. Cts. für ein englisch Pfund Gramm). 1. Ziffer bedeutet | Dtsch. Kali . . . | 138 — [Dtsch. Bk... Y 15 
die neuere Gestaltung des Marktes haben ganz andere Dinge gegeben. 1 Einkauf. Amerik, loco 20:16, für Juti .1247%| — IDise. NE 
Es ist seit längerer Zeit in der deutschen Finanzwelt ein offenes | 19.5 18.70, für nber 18, Oktober 17:66— 17.62, be Tendenz: fest. 

Geheimnis, daß zwei Großbankfaktoren hinsichtlich des Marktes | 17.80.— „1.54, für Januar 1927 17.54— 17.51, für März TI - 17.7 Die Bank Polski, Posen am 14. Juli, vorm. 10 Uhi 
verschiedene Tendenzen verfolgen, wie sie auch in den | Mai 17.81— 17.25. Die Tendenz ist ruhig. ae für 1 Dollar (Noten) 9.13 zł, Devisen 9.18 st, 1 engl Pfund 44.70 zł, 
Wirtschafts- und Börsenberichten der be Institute klar de, Um für den Kleinhandel. Die Budgetkon einen |100 schweizer Franken 178.06 zł, 100 franz. 28.20 21, 
Zum Ausdruck kamen: Wa dl eine der Pisis Wehen racht ce u EN — eetas Klein. 100 Reichsmark 218.60 zt und 100 Danz. Gulden 177.88 
ptisch gegenübergestanden , zuma iesem „ L. N. ber 2 1 S { = Dstderk ; 

nahestehenden Papiere hiervon in Anbetracht der dort betriebenen handel und die N zum Inhalt hatte. Es wurde ein Be- an 45.1 ae BE . 50 N Kleine 8 
Thesaurierungspolitik usw. verhältnismäßig wenig berührt waren, |Schlu — in weicher die Regierung’ aufgefordert wird, einen 45.73 (100 Rm. = 220.17-—221.34 zi 
hatte die andere Seite mit Rücksicht auf die schwebenden Finan- | Kredit die P. K. O. in Höhe von 2 Millionen für die In- ( ) 

betrie festzusetzen. Diese Kredite sollen mit der Zeit noch 1 Gramm Feingokl für den 14. Juli 1926 wurde auf 6.1145 zi 


zierungstransaktionen, insbesondere in der westdeutschen Montan- 
industrie offenes und großes Interesse an der Erhaltung der Ge- 
schäftsbelebung an den Effektenmärkten. Man wird abwarten 
müssen, ob der gegen die Positionen unternommene Vorstoß von 
längerem Erfolge begleitet sein wird und muß allerdings hierbei 
berücksichtigen, daß er gerade an einem Tage offen in Erscheinung 
trat, an dem die mehrfache Überzeichnung der Deutschen Stahl- 
werksanleihe, in der amerikanischen Presse als „ein grandoser 
Triumph der deutschen Finanzwelt‘ bezeichnet, zur Veröffentlichung 


abschnitt des Vi 
frage und 


Export aus der 
Schiff betief 


Der russische Export von Rauchwaren (OWN) ist in der ersten | 1.7752 25) 
Hälfte des laufenden Wirtschaftsjahres gegenüber demselben Zeit- 
etwas Dennoch 


Realisierung dieser Produkte im Auslande infolge 
erhöhter Preise günstiger verlaufen als im Vorjahr. Der 

gesamten Union. zu Bruttopreisen franko Hafen- 
sich auf 32.3 Millionen Rubel gegenüber 34 Millionen 


testgesetz. (M. P. Nr. 156 vom 13. Juli 1926.) (1 Goldzioty gleich 


Der Z am 13. 1926. (Überw. Warschau.) London 46.5, 
Techernouptr 23:8 N 
76.80, Budapest Noten 7700— 8000. 

Die Bank Polski zahlte am 13. juli für Goldmünzen: Für 

A ee e Plant 
9.20, T 5 
‚3, holl. Gulden 3.68, skand. Krone 236 ein Gramm Feinmetall 


ist die 
r Nach- 


kam, und an dem gleichzeitig eine weitere Herabsetzung des Dis- jim ersten Halbjahr 1924/25. Die Realisierung der Rauchwaren 8 

kontsatzes der Reichsbank auf 6% vorgenommen wurde. So ver- in der ersten Hälfte des Jahres hat 42 527 000 Rubel gegenüber 6.17. Für Silbermünzen : Rubel 3.29, alte Rubel 2.74, lc 
ständlich es auf den ersten Blick erscheinen könnte, die zweifellos | 33 914 000 Rubel im Vorjahr ergeben. Hierbei sind auch die alten | 0.70, Gulden 2.08, ein Gramm 

an cen pamata re Teil 1 25 N Fate har hun hy De e (40.80) ein yery Rauch- Doilarparitäten am su zn in Warschau 9.20 zł, 
einmal ins Wanken zu bringen, um dann auf erm: urs- | waren ‚te von ap % Ewestjia ) [Danzig —.— zł, Berlin 

niveau eine positionstechnisch vielleicht gesündere Börsenent- An zweiter Stelle Steht ee AA mit 11 724053 gi 5 


wicklung in Gang zu bringen, so fraglich muß es auf der anderen 
Seite erscheinen, ob gerade im Zeichen so günstiger Momente wie 
der beiden soeben erwähnten, solche Vorstöße Tage oder bestenfalls 
Wochen überdauern können werden. Immerhin ist der Börsen- 
rückschlag der letzten Zeit als eine Folge der hier schon mehrfach 
betonten einseitigen Bevorzugung des Terminmarktes anzusehen, 
und eine Angleichung des Kursniveaus der 
übrigen Gebiete, insbesondere des Kassamarktes, an die | war im 
Kurse der Ultimo-Papiere wird auf die Länge der Zeit doch eine un- | Zobel. 
bedingt e Voraussetzung für eine gesündere und gleich- 
mäßigere Entwicklung der Börse darstellen müssen. Zunächst sind 
allerdings die bisher noch kaum gestiegenen Industrie-Papiere des 
Kassamarktes vom Rückschlag an den Terminmärkten ebenfalls 
in Mitleidenschaft gezogen worden, doch dürfte es sich hierbei wohl 
nur um vorübergehende Erscheinungen handeln, da in Anbetracht 
der anhaltenden großen Geldflüssigkeit in Deutschland, eines 
Diskontsatzes von 6%, und der beträchtlichen Substanzwerte der 
hier in Betracht kommenden Gesellschaften, wie insbesondere etwa 


führt. Der Verkauf in 


d e 
21 051 000 Rubel, e 14 923 
5643 000 Rubel, in den übrigen Ländern 910 
folgreichsten verlief der Absatz von Eich 
Iltis, Nerz und der besten Qualitäten von F R 
Auslande besonders stark die Nachfrage nach Marder und] Weizenmehl (65 9% 


der Braunkohlen-, Elektrizitäts- usw. Unternehmungen, die Auf- Weizen W.] 49.00 49.10 
rechterhaltung eines Kursniveaus, das nach der letztjährigen Divi- „„ . P. 49.35 48.60 
dende eine 8— 1Oprozentige Rentabilität ermöglicht, ausgeschlossen Roggen. W.] 30.45 31.35 
sein dürfte, Eine volle Gesundung der Börsenlage wird letzten „„ [. 30.50 30.85 
Endes vom Einheitsmarkt ausgehen müssen, und | Gerste... W.] 30.35 31.50 
es wird an der Bankwelt liegen, ob und in welchem Maße man diese P. 29.85 29.75 
notwendige Entwieklung in Gang bringen wird. Hafer > ber 2 
f Märkte, Weizenmehl... W.“ Zi 
i 42 P.] 76.85 76 
Getreide. Warschau, 13. Juli 1926. Für 100 kg franko z 2 
Verladestation, in Klammern franko Warschau: Kongreß-Gerste RER y paa 46.10 
(27.5), Richtpreise Kongr.-Weizen 35—36, Kongr.-Roggen 21-- 22, Esskartoffeln... W. 4.50 a 
„0000“ inl. Weizenmehl 84, 50proz. Roggenmehl 52—51 zł, Sieb- $ 
Fabrikkartoffeln | P.] 4.10 — 
wehi 40 zł, Kartoffeln neue 12.5— 14 für 100 kg. Rinder . I 1.96] 2.22 
Danzig, 13. Juli. Weizen 12.5, Roggen 8.58.65, Futter- r 235 235 
rste 9— 9.5, Braugerste 9.5 9.75, Hafer 9.25 9.75, Erbsen Eristalkucker 7 1.17 1.17 
1.5— 12.5, Viktoria 15— 19, Roggenkleie 6.5— 6.75, Weizenkleie Molkereibutter. » 75 5.00 5.10 
5.75, 60proz. Roggenmehl 28.25, „000“ neues Inlands-Weizenmehl Rinnen 2.15 2.15 
nit einer Beimischung von 25%, Auslandsmehl 45. ; Kalbsrohleder..|. 285 2.85 
Hamburg, 13. 7. 1926. Notierungen ausländischer Getreide- Pferderohleder . IN.] 18.00 18.00 
arten für 100 kg cif in hfi. Weizen unverändert, Hardwinter III Sohlenrohleder . ikg} 8.50 8.50 
14.65, Gerste: donaurussische 9.75, La Plata 9.55, Malting Barley] Gef. Juchtenled. „13.25 13.25 
9.35, Roggen: Western Rye II für Juli 11.90, Mais La Plata 8.75, Amerik, Baumw. „ 4.85 4.75 
donau-bessarabischer 8.50, La Plata für Juli 8.35, für November Poln. Reinwolle. | „ PR AR 
Dezember 8.45, Hafer: Canada Western 1110.40, Canada Western III Baumwollg. 1/3- | „| 950| 9.50 
9.60, Clipped Plata 8.80. Die Tendenz ist ruhig. Guss Nr. I. | 10] 200.00 | 200.00 
Berlin. 14. juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | Handelseisen . . | „ | 325.00 | 325.00 
‚ür 100 kg in Goldmark. Gerste: Sommergerste 205—212, | Bandeisen | „ 1390.00 390.00 
Futter- u. Wintergerste 190—204, neue —.—, Hafer: märk.|Walzdraht .....| ” 1375.00 | 375.00 
206—215, Juli —, Sept. 190.00, Okt. —.—. Mais: loko Berlin | Zink ...-jikf — 8 
174—178, Waggon frei Hamburg —. Weize nme h I: fr. Berlin] Zement... . UH 7.25 7.25 
38.00— 40.00, Roggenmehl fr. Berlin —.— ‚|Kantholz ...... fi eml 75.00 75.00 
Weizenkleie fr. Berl. 10—10.25 Roggenkieie:|Ger. Petroleum. fwar] 27.20 27.20 
fr. Berlin —— Raps 2 Leinsaat: ——, hne Konsumsteuer) 
Vıkto .aerbsen: 35.00 — 46.00, Kleine Speise- Kohle (Dabrow.) 140] 27.65 | 27.65 
erbsen; 30.00 34,00, Muttererb-en; 2.00 27.50, Pe -!Grobkohle mens.) | „ 29.40 | 29,40 
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nach 
Rubel (36.4%), an dritter Deutschland mit 4 177 000 Rubel 
Nach den n Ländern wurde für 408 000 


Rubel 


, in Deutschland] Oie 
000 Rubel. Am er. 
hornfellen, Hermelin, | Weizen 
üchsen. In letzter Zeit 


Grosshandelspreise 
in Polen 1914 = 100, 
(W. = Warschauer Börse, P. = Posener Börse). 
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218.4 | 
221.0 
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172.3 | 
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2101.2 | 101.2 


137.0 
| 191.2 282.2 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
* . vom 14. Juli 1926. 


8 verstehen sich für 100 Kno bei sofortiger 
. Ioko Voriadesistien in ZY) 
(65 % 


.. 40,00 
N 27.50 —.29.50 


(1.2%) ausge- 


. . „ + 24.00—25.00 
5 ee e 755 
(700%, inkl, Säcke) 39.00 .. 18.50—19.50 
Tendons : sinkend. i 


Berliner Viehmarkt vom 14. Juli 1926, 
Bericht. Die Preise verstehen sich in * 
; 7 einschl. Fracht, Gewichtsverkus 
für 1 Pfund Debenägewicht ein 0, 
Auftrieb: —.— Rinder (— Bullen, — Ochsen, — Kühe 
und Färsen), 2275 Kälber, 6325 Schafe, 8795 Schweine, — Ziegen. 
— ausländische Schweine, —.— Ferkel. 

Rinder: A. Ochsen: a) volifleischige, ausgemästete Ochsen 


rt, 2 
go, wc een von 4 bis 7 Jahren 52- . junge, 


43, B. Bullen 
genährte , : 
fleischige, ausgewachsene, von rt 54—56 
chipe 04 0 make Bach nee ad gal 
re ‚Pärse = š 
wachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
ischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht jahre 43—50, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
214.6 |gute jüngere Kühe und Färsen 31— 40, d) mäßig genährte Kühe und 
206.1 Färsen 2.29. e) schlecht genährte K und Färsen 20—23. D, 
160.3 [Schlecht genährtes 58 ak Se 1 2 
140.5 Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste, 
148.2 mästete ber 66—72, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
138.3 | Säuger bester Sorte 60—65, 99 weniger gemästete Kälber und gute 
84.7 | Säuger 54—58, e) minderwertige Säuger 45—50. j 
198.2 Schaf: A. Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
212.2 | Masthammel 54—59, b) ältere Mas mel, mäßige Mastlämmer 
2078 | und 
und 
208.3 |b) minderwertige Lammer und Schafe —.—. 
167.3 Sehweine: a) gemästete von mehr als 150 Lebendgewicht 
1436 |—.—, b) 5 von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 79, 
172.3 2 vollfleischige von 1 
154.3 ffleiscnige von 80 bis 100 rg ebendgewicht — 77, e) fleischige von 
260.6 | mehr als 80 kg 74—75, f) Sauen und späte Kastrate —.—. 
Marktverlauf: bei Rindern schwach, bei Schweinen 
ruhig, bei Kälbern und Schafen vernachlässigt. 


Für alle Börsen- und Marktbericht 
137.0 |Schriftleitung keine Gewähr und 


258.8 | 253.8 
215.0 | 214.2 
227.5 | 228.6 
170.0 | 181.8 
215.9 | 214.9 
157.2 | 158.0 | 


fieischige, 
54—61, b) 
bis 7 


— 


112.9 1129 
128.6 123.6 


t genährte, junge Schafe 40—50, c) mäß nährte Hammel 
ale 28309. 8. F — 


bis 120 kg e e d) voll- 
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